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Sto. Die Geſellſchaften zu gegenſeitiger 
Hilfeleiſtung in Frankreich. 
Die Geſellſchaf en zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung 
hatten in Frankreich bereits eine längere Ver⸗ 
gangenheit hinter ſich, als ver Geſetzgeber zum 
e.tten Male feine Aufmerkſamkeit ihnen zuwandte. 
Dies geſchah durch das Geſetz vom 15. Juli 1850 
und dann, mit beſſerem Erfolge, durch das Decret 
vom 26. März 1852, welches namentlich die Be⸗ 
dingungen feſtſtellt, deren Erfüllung dieſen Ver⸗ 
einen Anſpruch auf ſtaatliche Anerkennung ge⸗ 
währt. Auf dem Boden, der hiermit geſchaffen 
war, iſt ſeitdem die franzöſiſche Regierung eifrig 
bemüht geweſen, die nach geſetzlichen Vorſchriſten 
eregelten Geſellſchaften zu fördern und zu vers 
reiten. Mas dadurch erreicht wurde, zeigen 
folgende Zahlen; eb beſtanden in Frankreich 
(jeweiligen Gebietszumfangs) am Ende der Jahre 
ſtaatlich anerkannte freie 
Geſell⸗ mit eſell⸗ mit 
ſchaften ordentl. Ehren- ſchaften ordentl. Ehren⸗ 
Mitgliedern Mitgliedern 
1853 517 


8 222 800 13 375 
18 5 1063 
1865 3631 462 343 


2060 
1657 
1875 4179 533 105 107 134 1628 
1876 4273 550 909 110 798 1650 225 679 14521 
Die ſtaatlich anerkannten Geſellſchaften zählten 
alſo Ende 1876 doppelt ſoviel ordentliche Mit⸗ 
lieder wie die älteren, welche den geſetzlichen Be⸗ 
f ummungen ſich nicht unterworfen hatten, und ſie 
befaßen eine fait achtmal größere Zahl von Ehren⸗ 
mitgliedern, die Beiträge gewähren, ohne ſelbſt an 
die Kaſſe Anſprüche zu machen. Solche Zuſchüſſe 
ee für beide Arten von Vereinen wichtig, für 
ie ſtaatlich anerkannten aber find fie es in 
höherem Maße als für die freien Vereine. Das 
zeigt folgende Ueberſicht; 1876 haben vereinnahmt 
die ſtaatlich 
auerkannten die freien 
Geſellſchaften 


11755 Fr. r. 
Beiträge der Ehrenmitglieder .. 12651144 331 409 


Unterſtützungen, Geſchenke, Ver⸗ 
müchtniſſe - - 1 . .. . 598 799 439 694 

Beiträge der ordentl. Mitglieder . 7 545 854 3 720 216 

N . 8001 99459 
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Donnerſag, 14. März. 
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Zahlen darthun, dort auch die Leiſtungen an die 
Theilnehmer, namentlich die gewährten Renten 
größer. Im Jahre 1876 z. B. ſind verausgabt 
worden 


von ben von den 
ſtaatlich anerkannten freien 
Geſellſchaften 
über⸗ für ein über für ein 
haupt Mitglied haupt Mitglied 
Fr. r. Fr. Ir. 
Krauken⸗Unter⸗ 
ſtützungen. . . 3 165 760 5,75 1585 435 7,02 
ärztliches Honorar 1 443 484 2,62 526 106 2.33 
Arzen einn 1726 612 3,13 749 945 3,32 
Begräbnißgelder 470 872 0,86 196 781 0,88 
Unterftügungen an 
Wittwen und 
Waiſen. 203 085 0.37 293 264 1,30 
Renten an Alte und 
Gebrechliche. . 755 692 1.37 945505 4,20 
Verwaltungskoſten. 530 856 0,96 261233 1,15 
verſchiedene Ans⸗ 
gaben. . . 776265 141 507848 2,25 
überhaupt. „ 9072626 16,47 5066 118 22,45. 
Von den Einnahmen ließen die hier auf. 


geführten Ausgaben den ſtaatlich anerkannten 
Geſellſchaften 2 499 699, den freien Vereinen 
912 800 Fr. übrig. Dadurch ſtieg das Vermögen 
der erſteren auf 55 949 465, das der letzteren auf 
20 003 477 Fr. Die Penſionsfonds, aus denen 
nach den Beſtimmungen des Decrets vom 26. April 
1856 den Mitgliedern anerkannter Geſellſchaften 
eine Rente bei der caisse des retraites erworben 
wird, waren 1876 von 2652 Vereinen begründet 
und hatten einen Beſtand von 27767251 Fr. 
Durch ihre Vermittelung waren 1876 7442 Per⸗ 
ſonen in den Genuß von Renten geſetzt, die zu⸗ 
ſammen 504091, im Durchſchnitt für jeden 
Empfänger 67,73 Fr. betrugen. 


Deutſchland. 


d Vorausſetzung aus, daß der Vorſitz in die Hände 
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(Morgen Ausgabe.) 
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A., durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten für die 
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alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


unter Hinweis auf gegentheilige Erfahrungen 
widerlegt. Schließlich fand § 15 nach der 
Regierungsvorlage gegen eine geringe Minderheit 
Annahme. Dagegen iſt die vorläufige Vollſtreck⸗ 
barkeit der Entſcheidungen (8 16) auf alle Streitig⸗ 
keiten ausgedehnt worden, ſofern es ſich nicht um 
einen Werth über 300 Mark handelt. Zu 8 18 
wurde der Antrag, die durch Annahme eines Be⸗ 
vollmächtigten oder Beiſtandes erwachſenden Koſten 
erſtattungsfähig zu machen, abgelehnt. Ebenſo fand 
§ 19 nach längerer Discuffion, wobei namentlich 
gegen die Einſchränkung der Zuſtändigkeit des 
Gemeindevorſtehers (da wo Gewerbegerichte nicht 
beſtehen) Bedenken erhoben wurden, im Weſent⸗ 
lichen unverändert Annahme. Morgen wird die 
erſte Leſung vorausſichtlich zu Ende geführt 
werden. 

— Die der „Köln. Ztg.“ entnommene Nach⸗ 
richt, daß der Reichskanzler in den erſten 
Tagen dieſer Woche ſich mit ſeiner Familie nach 
Friedrichsruhe begeben und erſt zu den Conferenzen 
zurückkehren werde, wird jetzt von der „Nat.⸗Ztg.“ 
als unbegründet bezeichnet. 

* Die Gerüchte, als ob lebhafte Anſtrengungen 
gemacht würden, den Präſidenten des be u 
Oberkirchenraths Dr. Herrmann zur Rücknahme 
ſeines Entlaſſungsgeſuches zu beſtimmen, werden 
nach der „Kreuzztig.“ als grundlos bezeichnet. 

* Der Director der Staatsarchive, v. Sybel, 
90 155 Charakter als Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
erhalten. 

— Da die Zeit bis zur Eröffnung der 
Pariſer Weltausftellung ſehr knapp bemeſſen 
iſt, wird vorausſichtlich nur eine geringe Zahl 
deutſcher Künſtler von der Vergünſtigung, die⸗ 
ſelbe zu beſchicken, Gebrauch machen können. Man 
erwartet, daß in den einzelnen Hauptcentren 
der deutſchen Kunſt Commiſſionen gebildet werden, 
um eine einheitliche würdige Vertretung der 
deutſchen Malerei und Sculptur auf der Auz⸗ 
ſtellung zu ermöglichen. Sobald ein genauer An⸗ 
ſchlag der nöthigen Geldmittel ſich gewinnen läßt, 
wird im Reichskanzleramt eine Vorlage betreffs 
Unterſtützung der die Pariſer Weltaus ellung be⸗ 
ſchickenden deutſchen Künſtler ausgearbeitet und 


vor, daß die Ausführung des ſogenannten Rinder⸗ 
peſt⸗Geſetzes vom 7. April 1869 bis zum 1. April 
1877 dem Reiche einen Baaraufwand von zu⸗ 
ſammen 3 701 965 Mk. verurſacht hat, alſo durch⸗ 
ſchnittlich im Jahre 462 745 Mk Die durch die 
Rinderpeſt verurſachten Verluſte belaufen ſich 
jährlich mindeſtens auf 2½ Millionen Mk. Am 
beſten zum Abwehr der Peſt haben die Repreſſiv⸗ 
maßregeln ſich bewährt; die Unterdrückung der 
Seuche iſt ſelbſt unter ungünſtigen Verhältniſſen 
immer binnen kurzer Zeit gelungen. Dann heißt 
es u. A.: „Wo die vorgeſchriebenen Maßregeln 
energiſch und mit Umſicht durchgeführt ſind, iſt die 
Tilgung der Seuche immer ſchnell gelungen. Als 
ſehr wünſchenswerth hat ſich herausgeſtellt, daß 
bie Leitung des Tilgungsverfahrens immer in die 
Hand von beſonderen Commiſſarien gelegt und 
daß namentlich die Mitwirkung collegiariſcher Be⸗ 
hörden möglichſt beſchränkt wird, um Verzögerungen 
der nothwendigen Anordnungen zu verhindern. 
Wenn überall beim Ausbruch der Seuche ſchnell 
und energiſch eingeſchritten und namentlich die 
Ausfuhr von verdächtigem Vieh verhindert wird, 
dann ſind Einfuhrbeſchränkungen zwiſchen den 
einzelnen Bundesftaaten niemals erforderlich.“ 
Berlin, 12. März. An dem geſtrigen 
Miniſterrath bei dem Fürſten Bismarck hat der 
Miniſter a noch nicht Theil nehmen 
können. Obwohl ſich derſelbe in der Beſſerung 
befindet, darf er doch nicht das Zimmer verlaſſen. 
— Die Kriegs⸗Sanitätsordnung vom 
10. Januar c. zerfällt in 2 Bände. Der erſte der⸗ 
ſelben zerfällt in 6 Abtheilungen, welche be⸗ 
handeln; a) das Kriegs⸗ und Sanitätsweſen im 
Allgemeinen, b) den Sanitätsbienft in der Feld⸗ 
armee, c) den Sanitätsdienſt auf den Etappen 
und den Eiſenbahnen, d) den Sanitäts dienſt bei 
der Beſatzungsarmee, e) die beſonderen Dienſt⸗ 
anweiſungen für einzelne Dienſtſtellen, f) die freie 
Krankenpflege. Eine Anlage handelt von dem 
Geſundheitsdienſt im Felde. Der zweite Band 
enthält Vorſchriſten über Etats und Aehnliches. 
Das umfangreiche Werk von 611 Druckſeiten be⸗ 
handelt den Geſundheits⸗ und den Krankendienſt 
bei dem Heere, ſowie alle dazu erforderlichen 
Mittel und Einrichtungen in klarer, allgemein ver⸗ 
ſtändlicher Sprache unter Zugrundelegung der 
früheren Einrichtungen und unter Benutzung aller 
neuen Verbeſſerungen auf dieſem Felde. In Folge 
dieſer Benutzung iſt eine Anzahl ganz neuer 
Sanitätsformationen und ⸗Organiſationen noth⸗ 
wendig geworden, welche alle den Zweck haben, 
die Leiden im Felde eventuell mit Hilfe patriotiſcher 
Privat⸗Unterſtützung zu lindern. 

X Berlin, 12. März. Die Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion hat heute die 88 15—19 
des Geſetzentwurfs über die Gewerbegerichte 
in erſter Leſung erledigt. Sehr eingehend wurde 
namentlich die Frage erörtert, ob gegen die Ent⸗ 
ſcheidungen dieſer Gerichte Rechtsmittel zuläſſig ſein 
ſollen oder nicht. Die auf Verneinung dieſer 
Frage gerichteten Petitionen gehen meiſt von der 


ſcheint eine Forderung von etwa 75000 Mk. in 
Ausſicht genommen zu ſein. Von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung geſchieht alles nur mög⸗ 
liche, um eine Theilnahme der deutſchen Kunſt an 
der Ausſtellung zu erleichtern. Der Raum, welcher 
der Reichsregierung zur Verfügung geſtellt wurde, 
iſt fo vortheilhaft ausgewählt, wie ez in jo kurzer 
Zeit vor der Eröffnung nur thunlich war. 

— Die „N. Fr. Pr.“ widmet dem von Wien 
ſcheidenden und von dem Herrn Handelsminiſter 


Maria v. Weber die folgenden Abſchiedsworte: 
„Der langjährige techniſche Conſulent des Oeſter⸗ 
reichiſchen Handelsminiſteriums, Mor Maria 
v. Weber, wurde ins Preußiſche Handelsmininiſte⸗ 
rium berufen und verläßt demnächſt Wien, um fich 
nach ſeinem neuen Aufenthaltsorte zu begeben. 
Wir können nur unſer tiefes Bedauern darüber 
ausſprechen, daß es nicht gelungen iſt, die Wirk⸗ 
ſamkeit eines ſo ausgezeichneten Fachmannes 
dauernd für unſer Vaterland u erhalten. Man 
braucht nur das jüngſte Werk Adolph Wagners 
über Eiſenbahn⸗Politik zu leſen, um zu ſehen, wie 
hoch Weber von der deutſchen Wiſſenſchaft ge⸗ 


eines Rechtsgelehrten gelegt werde — eine Voraus⸗ 
ſetzung, welche nach der Vorlage und nach den 
bisherigen Commiſſionsbeſchlüſſen nicht zutrifft. 
Die Befürchtung, daß durch Zulaſſung von Rechts⸗ 
mitteln die Geneigtheit der Parteien zum Vergleich 
vermindert und daß von den Rechtsmitteln über⸗ 
mäßiger Gebrauch gemacht werden möchte, wurde 
PPPGCPEPPrPPEPrPP SEATTLE TUN EEEREFS 


Rattazzi über Leo XIII. 


Die „Gazzetta d'Italia“ iſt in der Lage, Briefe 
aus einem Buche mitzutheilen, welchen rabane 
Nattazzi in die Preſſe gegeben hat und das am 
15. Mai unter dem Titel „Rattazzi und feine Zeit“ 
erſcheinen wird. Rattazzi beſchäſtigt ſich in dem 
vorläufig veröffentlichten Kapitel vielfach mit hervor⸗ 
ragenden Cardinälen, insbeſondere aber mit Joachim 
Di der Baze auf dem Stuhle Petri ſitzt. 

ie „Frkf. Itg.“ liefert eine Ueberſetzung der ger 
nannten Publication und bemerkt dabei, daß ein 
enaues Datum nicht angegeben iſt. Der erſte 

rief lautet: 
115 „Florenz, Sonnabendz. Ich danke Dir, 
traute Freundin, für die Details, welche Du mir 
über die vorgeſtrige Soirée dei Spada gegeben 
haſt. Ich bin entzückt, daß Du Dich fo amüfirteſt 
und Dir ein ſo guter, richtiger Empfang zu Theil 
wurde. Schuüchtern wie Du bift, mußteſt Du in⸗ 
— all’ dieſer Cardinäle, von denen einige bes 
enswerthe Perſönlichkeiten find, etwas ver» 

legen 3 

Dein Urtheil über den Cardinal de Lucca, den 
Cardinal di Pietro und den Gardinel Alte iſt 
zutreffend und ſehr fein. De Luca iſt in der That 
Neapolitaner, ſein Accent täuſchte Dich nicht. 
De Pietro bin ich dankbar dafür, daß er ſich meiner 
und der guten Tage, der allzu raſch entſchwundenen 
Stunden erinnerte, die wir in Liſſabon mit einander 
verlebten. Er war damals Nuntius des Papſtes 
und ich ging nach Oporto, um den unglücklichen 
Karl Albert zu ſehen. Nie werde ich meinen Auf⸗ 
enthalt in Portugal vergeſſen und eine meiner 
ſchönſten Erinnerungen wird dieſer liebenswürdige, 
geiſtreiche Nuntius fein, der mehr Weltmann iſt, 
als — wie Du mit Recht bemerkſt, 
ildung, deſſen wahrhaft liberale An. 
oe deſſen beweglicher Charakter auf mich einen 
bedeutenden Eindruck gemacht hat. Zu jener 
Zeit fand er mit einer ſehr intelligenten Frau in 


U 
ee: Weibchen — und deſſen tiefe, viel⸗ S 
eitige 


Verbindung, deren Geiſt mit dem Deinigen einige 


Verwandtſchaft hat: Miftreß Morton, die, wie ich] U 


glaube, in England als Schriftſtellerin einen ge⸗ 
wiſſen Ruf hat, die Tante Deines Freundes Lord 
Duferri. Miſtreß Morton, der Cardinal oder 
vielmehr der Nuntius und ich, wir hatten uns ſo 
Freiheit 1 und von jedem mit größter 
zu reden, ir di i r 
enen en. „ daß mir die Abreiſe das Herz 
m Dir nun zu antworten, will ich übrigens 
bekennen, daß ich trotz meiner duden der om 
Cardinal Pietro und trotz meines lebhaften 
Wunſches, ihn im Intereſſe meines Landes 
Pius IX auf dem päpſtlichen Stuhl nachfolgen zu 
ſehen, nicht an die Erfüllung Deiner Prophe⸗ 
2 glaube. Napoleon iſt gewiß Deiner 


nſicht, was ſonſt ſelten vorkommt, aber es exiſtirt D 


ein Mann, der meines Erachtenz viel größere 
Ausſichten hat, beſonders dann, e 
vor dem Papſt ſterben würde: nämlich der Cardinal 
Pecci, Erzbiſchof von Perugia, derſelbe, von welchem 
mir Deine Tante Marie letztes Jahr erzählte. Ich 
würde dieſe Wahl ſehr fürchten, und meine einzige 
Hoffnung iſt, daß der Papſt, argmwöhnifch wie er 
iſt, Pecei hindern wird, ans Ziel zu gelangen; ich 
glaube nicht, daß die Wahl des Cardinals Pecei 
am Status quo viel ändern würde. Dieſer Pecci 
iſt ein Mann von unbeſtreitbarem Werth. J 
habe mich mit ihm beſchäftigt und wieder beſchäftigt, 
und es wäre mir lieb, wenn Du ihn in Perugia 
auffuchteft, um mir dann Deine Meinung über 
ihn mitzutheilen. Mit den allerſanfteſten Manieren 
verbindet er eine große Energie und adminiſtrative 
Strenge. Sein Vorgehen in Benevent hat an ihm 
große Befähigung, aber auch einen ſchneidigen und 
unzähmbaren Charakter geoffenbart. Ich ſprach 
vor einigen Jahren in Oſtende, gerade als Du die 
eebäder nahmſt, viel über ihn mit König Leopold, 
dem ſcharfblickendſten Fürſten Europa's, der ihn 
kennen und beurtheilen gelernt hat, als Pecei 
Nuntius in Belgien war. Leopold hatte ſelbſt 
dazu beigetragen, ihm den Purpur zu verſchaffen, 


ch ich hätte jedenfalls ſchon Dienſtag nach Florenz 


verhehlte ſich aber nicht, daß ungeachtet der großen 
leberlegenheit, der Unbeſtechlichkeit und des unbe⸗ 
ſieglichen Reſpectz, welchen er unſerer Civilgewalt 
einflößt, feine allfälligen Conceſſionen nur ſchein⸗ 
bare fein werden, Föͤrmlichkeiten nur, welche in 
ſeinem weltmänniſchen Weſen ihre Wurzel haben. Er 
wäre im gegebenen Falle den Geboten der Vorſehung 
vielleicht gehorſamer, aber ſeine Ergebenheit gegen 
den heiligen Stuhl iſt außerordentlich, ſeine Prin⸗ 
eipien find abfolut, und feine unbezähmbare, beinahe 
wilde Feſtigkeit zeigt deutlich, daß er keiner Schwäche 
ſähig wäre. Man muß dieſen Prieſter ehren und be⸗ 
wundern, er iſt ein großer politiſcher Geiſt, aber 
doch überwiegt die Doctrin.“ 

In einem anderen Briefe ſchreibt Rattazzi: 

„Ich habe Dein Telegramm erhalten, worin 
u mir Deine Ankunſt in Perugia meldeſt und 
wie Du Dich bei dem Marquis Florenzi ein⸗ 
quartiert haſt. Es freut mich ſehr, daß Du ſein 
Palais ſo ſchön findeſt und Dich auch die Be⸗ 
hörden gut aufnahmen. Mißtraue übrigens 
dem .. „ welcher mir nicht jo wohlgeſinnt iſt, wie 
er ſcheint, und ſei auf der Hut. Er will mit mir 
fein und behauptet es bei jeder Gelegenheit, aber 
in Wahrheit ift er die verdammte Seele der Con- 
ſorteria. Du brauchſt es nicht zu bedauern, daß 
Du mich nicht drängteſt, Dich zu begleiten; denn 


TTT 
ſind. Meine Dr dieſes Teufelchen, hat mir die 
Extreme ſo nahe gebracht. 

Der Cardinal Pecei hört nicht auf dieſem 
Ohr und accomodirt ſich ſolchen Temperamenten 
nicht. Wir haben ihm ſein Seminar genommen 
und er antwortete beſcheiden, daß er blos einige 
Kammern nöthig habe. Er lebt in ſeinem Pala 
inmitten ſeiner Seminariſten, ladet ſie zu Tiſch, 
verbringt den Abend mit ihnen. Er thut in 
Perugia, was Riario Sforza in Neapel zu thun 
verſucht hat; er inaugurist die wiſſenſchaftliche 
Bewegung, aber unterdeſſen hat er nie einem 
unſerer Angeſtellten erlaubt, über ſeine Schwelle 
zu treten. Träfe er mich an, ich glaube, ich würde 
ihn zur Flucht treiben, wie der böſe Feind. Alſo 
leiſte ich offenbar meiner kleinen Neugierigen, 
deren Leckerei es if, die Kräfte der menſchlichen 
Intelligenz zu prüfen, einen Dienſt, indem ich ſie 
nicht durch meine Gegenwart eines Vergnügen 
beraube, welches ſie ohne mich ſicherlich enießen 
und mit ihrem ausgeſuchten Takt nicht mißbrauchen 
a Wenn Du den Cardinal ſiehſt, ſei ja recht 

ug — — —. 

Ein dritter Brief iſt folgenden Inhalts: 

„Herzlichen Dank, liebe Romandichterin, für 
Deinen intereſſanten und geiſtreichen Brief; Du 
bift in der Geſchichte Italiens ſchon ganz be⸗ 
ſchlagen und ich ſehe mit Stolz auf meinen Zögling. 
Du haft Recht, der Cardinal Pecci nahm unſeren 
Maires und Behörden gegenüber eine erhöhte 
Stellung ein. Die Aehnlichkeit, welche Du zwiſchen 
ihm und dem Cardinal Riario Sforza findeſt, iſt 
wirklich vorhanden, ich halte aber Pecci, 8 be⸗ 
deutender. Glücklicherweiſe ſteht er nicht in Gunſt. 
Antonelli hält ihn bei Seite, er fürchtet ihn und 
macht, daß ihm Pius IX. nicht gewogen iſt. Sieben 
Bohl ließ man ihn auf den Purpur warten, ob⸗ 
wohl ihn ſchon Gregor XVI. in petto als Cardinal 
reſervirt hatte, da König Leopold den Papſt darum 
in einem eigenhändigen Brief gebeten. Laß Dir 
ſagen, daß er Dichter iſt und zwar ein ſehr be⸗ 
merkenzwerther; König Leopold eitirte mir auß 


zur Kammerſitzung zurückkehren müſſen und ich 
würde dieſe meine liebe und intelligente Neu⸗ 
den in dem Wunſche genirt haben, den Du ja 
icher hatteſt, nämlich den Cardinal Pecei zu ſehen. 
Sei verſichert, der Biſchof von Perugia wird Dich 
ſehr gut aufnehmen, Dich, die Tochter eines 
römiſchen Fürſten, die mehr Literatin als politiſche 
Frau if, einen Kreis von Freunden und viele 
Sympathie beſitzt, welche Dir Dein Eklektivismus 
eingebracht hat und die an Stelle der erſten 
Perſönlichkeit aus Dir noch eine zweite machten, ſo 
daß Niemand mehr verwundert iſt, zu ſehen, wie 
in meinem Haufe Canta und Bertani, die äußerſte 
Rechte und die äußerſte Linke, heimiſch geworden 


dem Reichstage unterbreitet werden. Vorläufig 


Achenbach nach Berlin berufenen Hofrath Mar 


Aal 
2 


ſchätzt wird. Die Zt lung, welche ihm Achenbach Belgien. 
in Berlin einräumt, iſt ein neuer Beweis des An⸗ — Der Telegraph hat berichtet, daß der ehe⸗ 
— deſſen ſich Weber als Techniker und Schrift- malige Buchhändler Erlecke aus Halle von dem 
eller erfreut. Das hier graſſirende Schematiſiren Appellationz⸗Gericht wegen Expreſſung verurtheilt 
beim Eiſenbahnbetriebe und Bau bekämpfte Weber 
aufs äußerſte und war insbeſondere ein Gegner 
der wahlloſen Nachahmung des Fremden, durch 
welche arme und beſchränkte Geiſter fo oft ihre 
eigene Gedankenarmuth verhüllen wollen. Sein 
Prinzip war vielmehr die Individualiſirung, das 
Anpaſſen jedes Eiſenbahn⸗Organismus an die ge⸗ 
ebenen Exiſtenz⸗Bedingungen. Die glänzende 
zerfechtung dieſes Gedankens in mehreren ſeither 
vielcitirten Schriften veranlaßte auch den preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſter, ihn zur Abfaſſung eines 
Gutachtens über die Geſtaltung der Secundär⸗ 
bahnen aufzufordern. Wie ausgezeichnet Weber 
dieſe Aufgabe gelöſt hat, beweiſt ſein jüngſtes 
Werk „über die Bahnen minderer Ordnung.“ 
Wenn es auch Weber nicht gelungen ist, ſich die 
Gunſt der wechſeln den Regierungen zu erhalten, 
ſo fand er dagegen bei ſeinen Fachgenoſſen jene 
Achtung, welche ſeine Capacität verdiente.“ 


— Kenn eine Gemeinde von der Befuguiß. die 
Schule als Communalanſtalt zu übernedmen, unter 
Zuſtimmung der Auſſichts behörde, Gebrauch macht, ſo 
werden, nach einer Eutſcheidung des Ober⸗Verwaltungt⸗ 
gerichts vom 28. November v. J., damit die Schul⸗ 
laſten Communallaſten und alle diejenigen, welche zu 
den Communallaſten beizutragen haben, ev alfo auch 
die Forenſen, find verpflichtet, uach dem Communal⸗ 
ſteuerfuße auch zu den Koſten der Schule beizutragen. 

Das Oberfiſchmeiſteramt des friſchen Haff 
erinnert daran, daß nach der feſtgeſetzten Schonzeit 
der Fiſche Hechte vom 19. März bis 30. April, Barſe 
vom 15. April bis 31 Mai, Breſſen, Schleie und 
Zander vom 1. Mai bis 15. Juni nicht gefangen und 
nicht zum Verkauf geſtellt werden dürſen. 

Nach einer Mittheilung der kaiſerlich ruſſiſchen 
Poſtverwaltung findet zwiſchen Odeſſa und Konſtau⸗ 
tinopel wieder ein regelmäßiger Verkehr durch ruſſiſche 
Boftdampfer ſtatt. Dieſe Verbindung wird bis auf 
Weiteres zur Vermittelung des dentſchen Brief⸗ 
verkehrs benutzt werden. 

(=) Kulm, 12. Mürz. In der letzten Generals 
Verſammlung der Actionäre des hieſigen Induſtrie⸗ 
Actien- Vereins am 10. d. Mts. wurde der bis⸗ 
herige Gutspächter Münſterberg welcher feinen Wohn⸗ 
fig von Gogolin im hieſigen Kreiſe nach der Stadt 
verlegt, zum zweiten Director der Geſellſchaft mit einem 
[gen Gehalt von 3000 4 jährlich gewählt, — In ber 

acht vom 11. zum 12. d. Mis ereiguete ſich hier ein 
höchſt trauriger Vorfall. Der Lehrling Max Anguftin 
aus Bromberg, welcher hier bei dem Kaufmann Salt 
Roſenſtein die Handlung erlernt, bat in der erw 
Nacht fämmtliche im Keller befindliche und mit Petro ⸗ 
leum, Spiritus, Wein u. ſ. w. angefüllten Fäſſer ges 
öffnet und deren Juhalt auslaufen laſſen. ſo daß der 
ganze Kellerraum mit dieſen Flüſſigkeiten überflutet 
war. Der Schaden, welchen Hr. R. daducch erleidet, 
iſt ſehr groß. Nach Vollfübrung dieſer in ihren Mo⸗ 
tiven bis jest noch unaufgeklärten That begab ſich 
Auguftin auf fein Schlafzimmer und machte bier feinem 
Leiben ein Ende, indem er ſich mit Mandelöl vergiftete. 
Die angeſtellten Wiederbelebnugs verſuche waren erfolglos. 


— — . L— 
Bericht des Magiſtrats über den Stand der 
Gemeinde-Angelegenheiten für das 
Geſchäfts jahr 1877/78. 

Nachſtehend theilen wir den in der Stadt⸗ 
zerordneten⸗Sitzung vom 12. d. Mis. von Herrn 
Ober bürgermeiſter v. Winter bei Vorlegung des 
nächſtjährigen Haupt⸗Etats verleſenen Bericht — 
mit Uebergehung eines kurzen, ſich auf eine den 
Stadtverordneten übergebene Zuſammenſtellung der 
finanziellen Ergebniſſe des Jahres 1876/77 be⸗ 
ziehenden Einleitungspaſſus — mit. 

Der in der erwähnten Zuſammenſtellung ent⸗ 
haltene Rechnungs⸗Abſchluß hat, ſo fährt dann der 
Bericht fort, ein günſtigeres Reſultat ergeben, als 
wie es in unſerem, unter dem 13. März 1877 ers 
ſtatteten letzten Jahresberichte glaubten in Aus ſicht 
ſtellen zu dürfen. 

Während wir damals annahmen, daß, wenn 
uberhaupt ein Beſtand in das Verwaltungsjahr 
1877/78 übernommen werden könnte, dieſer jeden. 
falls ein J geringer ſein würde, haben die in 
dem Quartale vom 1. Januar bis 1. April 1877 
namentlich bei der Bauverwaltung gegen den Vor⸗ 
anſchlag vorgekommenen Minderausgaben es er⸗ 
möglicht, daß ein baarer Beſtand von 

80 434 Mk. 94 Pf. 
und unter Hinzurechnung der 


iſt. Ueber das erſte freiſprechende Urtheil berichtet 
man dem „Fr. J.“: Das Urtheil führte aus, daß 
die vom Angeklagten an den Fürſten Bismarck 
und andere hochgeſtellte Perſonen gerichteten Droh⸗ 
briefe nicht in die Kategorie jener Drohungen 
gehören, welche das Straf⸗Geſetzbuch in Belgien 
erreicht, und mithin, trotz ihres gehäſſigen Charakters 
und der Unehrlichkeit der angewandten Mittel nicht 
beſtraft werden können. Aus den Verhandlungen f 
geht hervor, daß Erlecke, der ſich als politiſcher 
Märtyrer aufſpielt, während er ſich mit dem Ver⸗ 
trieb revolutionärer Flugſchriften befaßte, gleich: 
zeitig auch das Handwerk des volitiihen Spions 
und Angebers nicht ſcheute. Der Subſtitut des 
Staats⸗Procurators verlas mehrere Briefe des 
Angeklagten an den Fürſten Bismarck und an den 
Grafen Brandenburg, in denen derſelbe aus freien 
Stücken der deutſchen Regierung anbot, ihr die 
Namen von mehr als tauſend Verſchwörern zu 
nennen, natürlich gegen gute Bezahlung. Dem 
Staatsanwalt zufolge war es Erlecke, der durch 
ſeine Angeberei die zu Coblenz erfolgte Verhaftung 
des Dr. Löffler veranlaßte, des Verfaſſers eines 
im Beſitz Erlecke's gefundenen Manuſcripte, 
„Bauer Kruſe und ſein Geſchick, eine Dorf⸗ 
geſchichte“ betitelt. Unter der Maske des Bauers 
Kruſe werben in dieſem Pasquill, aus welchem in 
den Acten große Auszüge, in's Franzöſiſche über: 
ſetzt, mitgetheilt find, der deutſche Kaiſer, der 
gem met 1 mit lee bier der = | 
Anfangs gleichzeitig mi rlecke hier verhaftete 110 FR g ai 
Dr. Mundt wurde vor vier Wochen durch Spruch ae 1 * Ale = 
mit der Schweiz die Verhandlungen wegen Re- des Anklage⸗Senats entlaſſen und auß gewieſen. Stenermann John Bro wr und die Maſchiniften 
viſion des Handelsvertrags vom Jahre 1868| Dr. Mundt befindet ſich jetzt in London. Fred Bove und Georg Haverton waren 
ſofort wieder zu eröffnen, in Folge deſſen der England. 
Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung dem eidge⸗ London, 10. März. Die Regierungsvorlage, 
nöſſiſchen Handels departement die Vollmacht er⸗ welche die Vorſichtsmaßregeln zur Fernhaltung von 
theilt, alle dazu nöthigen Maßnahmen anzuordnen. Viehſeuchen betrifft, iſt wegen ihres ſchutz⸗ 
— Der Große Rath des Cantons Aargau hat zöllneriſchen Anſtrichez bereits im Oberhauſe auf 
die Berathung der Frage der Nachſubvention des ziemlich ernſtlichen Widerſpruch geſtoßen. Was die 
Gotthardbahn⸗Unternehmens ebenfalls vertagt; rein inländiſchen Vorſichtsmaßregeln anbelangt, 
dagegen hat er den Regierungsrath beauftragt, ſichf ſo überlaſſen die Liberalen gern der Regierung 
für den Fortbetrieb der bankerott erklärten National- den Vergleich mit den betroffenen Pächtern. 
bahn in z Zeug zu legen — ein Vorſpann, der Gegen den vorgeſchlagenen Zwang zur Abſchlach⸗ 
wenig helfen wird. tung allen eingeführten Viehes um Aus ſchiffungs⸗ 
Paris, 11 „ z 1 si hafen pte Er fie ＋ 5 d 
ls, 11 März. Man hat hier noch immer ein, weil dieſe Beſtimmung offenbar die Concurrenz : ; 
keine abſolute Gewißheit darüber, wie ih Frank zwiſchen Ausland und Inlanb hemmt und das e e . Saft Ach been 
reich zu dem europäſſchen Congreſſe fielen wird. Angebot befchräntt. Im Unterhauſe verſpricht vie überzeugt habe, daß das Schiff auf dem Strande feſt⸗ 
Die beſonnenen Republikaner miß billigen immer Vorlage in Bezug auf dieſen Punkt mit noch ſitze, habe der Capitän einen Anker ausbringen und in 
mehr die in der Gambetta ſchen „République“ aufs größerer Energie als unter den Lords bekämpft zu] den hinteren Theil des Schiffes Waſſer einbringen 
ee Idee, daß Frankreich vom Congreſſe fern] werden. Göſchen und in zweiter Linie Forſter] laſſen, um daſſelbe fo en und vor der weiteren 
leiben müſſe. Man ſagt ſich, daß Gambetta zu haben ſich der Sache angenommen und eß läßt] Verſandung möglichſt zu ſchüzen Erft mit Einbruch 
weit geht, aber man iſt ſich nicht recht klar darüber, ſich von ihnen ein kräftiger Widerſtand erwarten. der Nacht 2 15 ſtets steigendem . Nabe 
worauf er hinaus will. Inpeſſen billigt man in — Lord Salisbury empfing eine Abordnung der 8 * sang: Seh een * 
den politiſchen Kreiſen, daß Waddington zunächſt Handelskammer von Mancheſter, welche die Ab⸗ den 0 Capitän Gibs — 5 5 
die Ueberzeugung gewinnen will, es werde im ſchaffung der indiſchen Zölle auf Baumwollen⸗ eidlich beſtätigt. Er fi am 1. bruar 
Congreſſe nur von der orientaliſchen Angelegenheit waaren und «Garne befürwortete und darauf die von Middlesvro abgegangen, babe nfangs 
die Rede fein und man werde daſelbſt nicht etwa | Be ſicherung empfing, daß die Regierung ihr gutes Wetter, daun ban g Sehr dicke Nebel 
die Veränderungen, die ſich im übrigen Europa, Möglichſtes thun werde, um dieſem Wunſche bald gehabt, die ihn in Kopenhagen zu einem längeren 
namentlich 1. J. 1871 in Frankreich vollzogen gerecht zu werden, doch ſeien die im Wege ſtehenden] Aufenthalt genöthigt. Auch weiterhin habe das chff 
haben zur Sprache bringen. Geſtern Abend ging] Schwierigkeiten bedeutend. — Das Befinden des Aer bed flaxleu Nebel en 3 die geleiteten, am 1. April 1877 
das Gerücht, Wadbington felbft werde zum Con“ greiſen Earls Ruſſell hat ſich fo weit gebeſſert, 8 g Sch Falſſerhe eff m er Pr une aber noch nicht erftatteten 
gefe 8 Berlin geben, Der Senator Lafond daß er nicht mehr gezwungen ift, das Zimmer zul geld bel ien erg ddalſi und sun fet Feber Miene Vorſchüſſe mii 55.45 80 
e Saint⸗Mur hat dem Miniſter des Aeußeren ge⸗ hüten. richtung und dem Compaß gemäß, geändert und am ein Beſtand von 8 70 f 4 
Den, er wolle in der oberen Kammer an den 19. während des ganzen Wormiitags dei Iangfamer Fahrt | verblieb und übernommen werben Fonnte, 2 
inifter die Frage richten, welche Inſtructienen die Lothung fortgeſetzt worden Er babe au ber ganzen n die nun 8 Ja — 
die franzöſiſche Regierung ihren Vertretern beim Berlin, 13. März. Die Sitzung des Herren- Fahrt nur 114 Stunden ſich vom Pech entfernt, und zwar a 1. Pd ae 2 3 er 
Congreß erteilen werde, um die Intereſſen der Fee ß gegen Mittag. Als er dann hinauf kam, am ben Jefehf zn ein Beſtand von 100 727 Mt 65 Pf. ühernomm. 
türkiſchen Staatsgläubiger zu ſchützen. Wie der 
Jie w. meldet, dat Waddington geantwortet, er 


hauſes war ohne allgemeines Intereſſe. geben, daß nach Oft geſteuert werde, habe bas Schiff tand X 

Der Reichstag erledigte Wahlprüfungen und gerade auf Grund geſtoßen. Land let nicht * ſehen g wird dieſer Beſtand von dem auf das jetzt 
önne die Frage nicht annehmen; einmal müſſe die 
Betheiligung Frankreichs an dem Congreſſe vorher 


jeel, + = 
etitionen, wobei der Bundegcommiſſar noch für weſen weshalb er glaubte, daß eine auf feiner Karte laufende . übergegangenen Beſtanve 
— Seſſionslauf einen . — — nicht befindliche Sandbank die Stöße des Schiffes ver⸗ Da 185 870 ME. 24 Pf. in Abzug gebracht, fo ei 
x 20 viſion der Servistarife in Ansſicht ſtellte. Ein aulaſſe. Erſt eine Stunde ſpäter babe er das Land sieht ſich, daß vie Zeit vom 1. Januar 1876 bus 
geregelt ſein, zum Anderen müſſe er, der Miniſter, Antrag Liebknechts auf Beurlaubung des inhaf. | 0 den auf feiner Karte uicht verzeichneten Scholpiner 1 April 1877 einen Ueberſchuß von 35 142 Mt. 
8 * > e e eee 5 el und wegen Abänderung e zu gan 5 1 hätten 59 Pf. gewährt hat. 
ages in anden haben. enn reje erden « Pi nie 9 mit ſeiner Karte geſtimmt; o £ er ompa e genau i 1 tiges 
Bedingungen Gerät jeien, werde er dem Baron 85 Balzer dbemef end Beide son — cee be h der dealer wan deen ni “für bas fh "ie 5 den Gabe Mb 
Lafond de Saint⸗Mur einen Tag für die Inter⸗ e nach un eee on Aus. 2 Monate vor der Abſa dort bewirken 
rn wird einer laſſen. Er fahre feit 22 Jahren als Capitän, darunter ; 
rg ee aM a re 2 Schieß⸗ Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Der 18 Jahre für denselben Rheder und ſei auch ſchon oft indeſſen annehmen zu können, daß eine 
nd bereits 11 Batterien eingetroffen; die ieß⸗ Reichskanzleramtspräſident hatte das Bedürfniß, in der Oftiee geweſen. Auf Grund dieſer Erfahrungen weſentliche Verminderung des übernommenen Be⸗ 
8 7 ; rößeren er den Umftand, daß ſe plötzlich ſtande 1 
n n 
Atbeützeinſtellung in ee ES ines if be als derſelbe ſchon durch die Auswanderungs⸗ emeilen von dem beſtimm entfernt be- ſtellen wird, und erachten auch dies ſchon für kein 
endet. — Daß neue Blatt: „Die Commune“, 
das geſtern erſchien, wurde ſofort mit Beſchlag 
elegt. 


Schweiz. 

Bern, 8. März. Laut offiziellem Vernehmen 

hat die italieniſche Regierung dem Bundes ⸗ 
rath mitgetheilt, „daß ſie den mit Frankreich ver⸗ 
einbarten Handels: und Zollvertrag dem foeben 
zuſammengetretenen Parlament unverweilt vorzu⸗ 
legen gedenkt, und daß, wenn immer möglich, der 
in dieſem Vertrag enthaltene Conventionaltarif auf 
den 1. April d. I, und zwar als allgemeiner Tarif 
für alle Nationen, Geltung haben ſoll, mit denen 
nicht beſondere Verträge abgeſchloſſen werden.“ 
Wie man aus der gleichen Quelle vernimmt, zeigt 
ſich die italieniſche Regierung auch nicht abgeneigt, 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


Verwaltungsjahr nicht erwarten; wir glauben 


— 


1 ; n funden, nur der ſtarken, landwärts treibenden Strömmu 
commiſſarien geboten iſt, verneint, und und der durch 5 ſlarken Nebel bewirkten ee era, ſchließt in Ein- 
fi) gegen die reigebung des Aus. ſeit, den Cours genam zu verfolgen, zuſchreiben. ahme und Ausgabe mit d 
r %%% ̃ am Gänlpiner Lenättburm | ygn2 000 ME, Dt Yen Teunolumme non. zunb 
die Regierung auf das Recht, die Agenten zu be- ein Nebelſignal vorhanden geweſen, dies die Stran- 24 n a gegenüber 
9 ; - - 4 1 5 mit einem Mehrbetrage von 90 000 Mk. ab. Wir 
aufſichtigen, nicht verzichten könne. Ein Antrag dung vielleicht verhindert haben würde, antwortet mit ein di t; 
Zimmermanns betreſßend die Herbeiführung der der Capitän, daß er allerdings glaube, ein ſolches ſind in ieſem Jahre nicht in der Lage, die ge⸗ 
Webereinftimmung des Wechſelſtempelſtenergeſetzes Signal, wenn er es auf 3—4 Meilen hätte wahrnehmen steigerten Mehrausgaben durch beträchtliche extra⸗ 
it d etzgebung wird % können, würde den Unglücksfall verhindert haben. erdinäre Einnahmen zum Theil * zu 
mit der neuen Geſetzgebung nach kurzer] Die Ausſagen des Steuermannes wie der beiden Ma können, wie dieß im vorigen Jahre der Fall war 
b Unmittelb ˖ it ei i ; 9 7 
Debatte angenommen. Unmittelbar nach Schluß ſchinſten, ebenfalls mit einem Gide bekräftigt, ent. in weichem wir die von dem Ficus uns für die 
der Situng fand eine zweite Sitzung ftatt, worin ſprechen in allen einzelnen Umftänben genau der⸗ gezahlten Beſoldungen der Strompolizeibeamten 
das Gerichtskoſtengeſetz in erſter Leſung einer ſenigen des Capiläns. Sie alle beftätigen, daß das 93 i per 
i 21 Mitgliedern überwi e. Schiff ſebr langſam gefahren und daß während des gewährte Vergleichsſumme von 60000 Mk. zur 
Nacht St von 21 ei 5 erwieſen wurd — . Nebels — —ͤ— des 19. Febr. fortwährend Verwendung zu bringen vermochten. Es würden 
ächſte Sitzung am 21. rz. e l : . ven h en e 
gelothet fei, daß zu dieſem Zwecke oft daher in dem diesjährigen Etat nicht blos der 
ig, 14 Mär wurd A daß gleich nach dem Yuffioßen auf rund Mehrbedarf von 90000 Mt, fene auch die 
Danzig, 3 die Maſchine mit voller Kraft habe zurückarbeiten durch jene extraordinäre Einnahme dem ablaufenden 
„Auszug aus dem Protokoll der guſſen, und daß die Bemühungen zur Abbringung des Etatzjahr zugeführte Summe von 60000 Mk., 
139. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf. Schiffes 7 Stunden lang fortgeſetzt ſeien. — Nachdem zuſammen 150000 Mk, durch Communalſteuern 
mannſchaft vom 9. März 1878.] Anweſend die 1 8 Ei an 8 ich gedeckt werden müſſen, wenn nicht anderweite Ein⸗ 
Herren: Albrecht, er „Böhm, 2 Gommiflere onäfäure umetung bee Weihe, sahmequellen ein „ use 
ſone, Mix, Renee SR, ben Kosmad, das Seramt in eine circa 2% Stunden in An- ſtellten. Dies letz En dad erfreulicher Weiſe 
Berenz und Ehlers. An Tarifpublikationen find ſpruch nebmende Berathung. Das Reſultat der; in dem Maße der — von dem 9 
eingegangen und im Secretariat zur Einſicht auß: | jelben lautete, wie ſchon kurz erwähnt ift, dahin, daß Mehrerforderniß 3 nftigen Jahres nur 
gelegt: Nachtrag 4 te Page Fi die Beförde⸗ e = ae befle rag 5 5 = en 8 Communalſteuerzuſchläge 
i en ꝛc. reu s . ir Unterlaſſungen den Unfall oder deſſen rin 5 
ſcweigſſcen Serbanbe-Berteh, > Theil Nag eng 8 noch daß Mängel in der Bauart, e ern Be dieſe vermehrte Inan⸗ 
trag I. zum Mitteldeutſchen Verbandstarif, — ei derber 1 er ſpruchnahme der Steuerkraft auf das Lebhafteſte, 
Belanntmagn u we Kanten der Oſtbahn, Vorſchriften beit daß pi zicht Mangel des bes — it al > —— Bene 18 von oe 
betreffend die Fracht für Kartoffeltransporte im waſſers oder der für dn j 5 ira, Seiten andringenden Be iſſen gegenüber a 
waſſ er für die Schifffahrt beſtimmten — bemüht geweſen find, Rüdjihten der Sparſamleit 
& 


at es begriffen. König Leopold meinte, Pecci 
abe außer ſeinem Charakter auch ſonſt ein größeres 
erdienſt als Antonelli. 

Zu Deiner Erheiterung will ich Dir ſagen, 
daß der Erzbiſchof von Perugia der größte 
Brigantenvertilger iſt; man könnte ihn dem General 
Medici, den Du ſo gut leiden magſt, als Adjutant 
an die Seite ſtellen. Er hat viel zur Ausrottung 
des Brigantaggio beigetragen. Wenn Du ihn 
ſiehſt und ihm höflich ſein willſt, ſo kannſt Du ihm 
von ſeinen Unternehmungen mit dem Marquis (es 
iſt nicht der Vater Pepoll's) ſprechen. Als er in 
Spoleto oder, ich weiß es Ar mehr recht, in 
Benevent ankam, fand er keine Zolladminiſtration 
vor, daß Land war von den Briganten heimgeſucht 
und dieſe von den Cardinälen Pacca und Simeoni 
faſt beſchützt. Pecei wollte die Provinz retten und 
das gelang ihm für und gegen Alle; er lieferte 
Kämpfe, er ließ die Briganten bis in die Schlöſſer 
verfolgen, deren Herren ſie aufnahmen und klagten, 
daß der Delegat ihr Eigenthum verletzte. Einer 
von ihnen ſagte ihm eines Tages: „Monſignore, 
ich reiſe nach Rom, ich habe Einfluß und werde 
machen, daß Sie hier wegkommen.“ „Schon recht, 
Herr Marquis“, entgegnete der Cardinal, „aber 
bevor Sie nach Rom gehen, ſpazieren Sie in's 
Gefängniß und warten dort dei Waſſer und Brod 
ſo lange, bis die Provinz in Frieden lebt.“ Er 
klingelte, gab Befehl, ließ das Schloß des 
Marquis zerſtören und befreite die Provinz von 
den Drigarten. 


amburg⸗Preußiſchen Verbandverkehr, Tarifſatz einrichtungen als 

2 Eiſenbahnſchienen von Pillau ꝛc. nach Wir⸗ Gel a reg au us vorwalten zu laſſen, ſoweit dies mit den wohl⸗ 
ballen — A 5 15 u — 2 eg ger” fein Gampap nicht en Intereſſen der Gemeinde irgend ver» 
ben Maschen Auaſtelungen in Rönigäberg u 8 nn Kurs; Wetter und Burd den veränderten 5 Ein Theil der in Anſatz gebrachten Mehr⸗ 
Danzig. — Nachdem die Plehnendorfer Schleuse — 3 ei * 2 2 dr = Oflfer beträge iſt, wie wir glei) hier allgemein bemerken 
am 1. März cr. für den e geöffnet ine ſtarke Strömun nn der pommerſchen 8 dadurch er A 8 Gelmer N 
worden it, hat das Vorſteher⸗Amt die diesjährige Kuſte berrſche die vom ottniſchen Meerbuſen ausgehe Ortſchaften Stroh ei Grundftüc, jr Ye te 
Stroms und Seeſchifffahrt mit dem genannten und im ihrer Kraft von den Windrichtungen abhänge, bergerfeld und einze 1 cke dei Neuſchott⸗ 
Tage für eröffnet erklärt. — Das hieſige Königl. daber unberechenbar ſei. Dieſer und dem dicken Nebel- land und Legan mit etwa 2000 Perſonen Bes 
däniſche Conſulat hat eine Bekanntmachung über wetter ſei die Strandung weſentlich zuzuſchreiben, völkerung in den Stadtbezirk Danzig incommunas 
im m N Aa 0 ie 1 = u un Mannſchaft ſeien ſomit völlig —— ars Es Ars ee rar 
neu errichtete Leuchtfeuer mitgetheilt. — Herr 8 2 „Verpflichtungen en entſtanden, welche 

Stanislaus Bojemski (Firma St. Bojemski) iſt er tige bie Eee 8 50 ab Ztg.“ den Spezial⸗Etats haben berückſichtigt werden 
auf feinen Antrag in die Corporation aufge- in ſein Baterlaut ant angegangen Noli, daß Temme müſſen, ohne daß den dadurch erforderlichen Mehr⸗ 


„Da haſt Du, meine Roman⸗Dichterin, einen 
Stoff wie gefunden.“ A 

Ein kurzer Brief der Madame Rattazzi ſchildert 
mit einigen Worten die Erſcheinung Pecci's welche 
mit den neueſtens mehrfach gelieferten überein⸗ 


ü 2 . land zurückzukehren gedenke. Temme habe : 

immt. Sie nennt Becci hochgewachſen und faſt nommen. einen Url 5 : : it ae, ausgaben entſprechende Mehreinnahmen gegenüber 
15 mager als Rattazzi und findet, daß 5 — Stimme, Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. nommen, um ap . geſtellt werden konnten. F 

räftig und wohlklingend, an die — Garibaldi's Albrecht. beſuchen. Nach Ablauf deſſelben werde er aber feine Bevor wir zur Berichterſtattung über den 


erinnere. —d biegerige Thärekeit in Zürich wieder aufnehmen. Stand der Gemeinde ⸗ Angelegenheiten in den 


einzelnen Verwaltungszmeigen übergehen, drängt 
e und, auch an dieser Stelle davon Zeugniß zu 
eben, wie ſchmerzlich wir durch den unerwarteten 
luſt unſeres treuen Mitarbeiters, des Herrn 
Buürgermeiſters Meckbach betroffen find. Er reihte 
ſich würdig den Beſten an, welchen es jemals ver⸗ 
gönnt war, ihre Kraft dem Dienſte unſerer Ge⸗ 
meinde zu widmen, die mit ſeinem viel zu früh⸗ 
lernen Tode darauf verzichten mußte, ſeinen in 
euefter Hingabe bewährten unermüdlichen Fleiß, 
feine gründliche Durchbildung, die Lauterkeit und 
Liebenswürdigkeit feines Charakters noch ferner 
— ihre Intereſſen nutzbar zu machen. Ehre ſei 
einem Andenken! 1 

Seit dem 1. Februar d. J. iſt der bisherige 
Beigeordnete der Stadt Halberſtadt, Hr. Hage 
mann, als Bürgermeifter in das Magiſtrats⸗ 
Collegium eingetreten, zugleich mit dem bisherigen 
Kreisrichter Hrn. Theſing, dem die durch den Tor 
des Stadtraths Ladewig erledigte Stelle von Ihnen 
übertragen worden iſt, nachdem der ſtets wachſende 
Umfang der Geſchäfte die Nothwendigkeit ergeben 
hatte, dieſe von dem Etat bereits abgeſetzte Stelle 
von Neuem zu beſetzen. 

Kämmerei⸗ Verwaltung. 

In Betreff der einzelnen Verwaltungszweige 
haben wir zunächſt bezüglich der Kämmerei⸗ 
verwaltung Nachſtehendes zu bemerken. Die in 

em Einnahmeetat der Kämmerei⸗Verwaltung 
vorgeſehenen Summen werden im Allgemeinen 
auch zur Vereinnahmung gelangen. Die Nacht⸗ 
und Miethserträge von dem Grundbeſitz der Stadt 
bilden für unz eine ſtetige und für den Haushalt 
ſehr erwünſchte Einnahme. Obgleich wir in den 
Jahren 1867 bis inel 1877, abgeſehen von der an 
den Staat veräußerten Nehrunger Forſt, Grund⸗ 
beſitz im Werth von rund 500 000 Mk. veräußert 
haben, find die Einnahmen an Pacht⸗ und Mieths⸗ 
zins auf einer Durchſchnittshöhe von 180 000 Mk. 
verblieben. In dem der Verſammlung heute vor⸗ 
gelegten Etat iſt für das Rechnungsjahr 1878/79 
ein Pacht⸗ und Miethszinsertrag von 196 972 Mk. 
19 Pf. in Ausſicht genommen, das iſt gegen das 
Vorjahr ein Plus von rund 18 300 Mk. Wenn 
fan ein Theil der neuen Pächter von Bürger: 
wieſen die Vollziehung der Pachtverträge verweigert 
hat, glauben wir doch auf den unverkürzten Eingang 
dieſer Summen in dem nächſten Jahre rechnen zu 
dürfen, da die beſtellten Bietungscautionen uns 
für den bei der Neuverpachtung der betr. Parzellen 
entſtandenen Pachtausfall für ein Jahr Deckung 
gewähren. Der Kaufſchoß, welcher mit 56273 Mk. 
im Voranſchlag berechnet war, wird in dieſer Höhe 
eingehen; wir hoffen ſogar eine Mehreinnahme 
verzeichnen zu können, wenn für die von dem 
königl. Fiscus in der letzten Zeit gemachten größeren 
Erwerbungen der Kaufſchoß noch vor dem 1. April 
gezahlt werden ſollte. An Laudemium nehmen wir 
gegen den Voranſchlag rund 1000 Mk. mehr ein, 
an cabucirten Geldern werden der Kaſſe gegen den 
Etat 1600 Mk. mehr zugeführt, das Bürgerrechts⸗ 
geld dagegen wird gegen den Voranſchlag um ca. 
1000 Mk. zurückbleiben. 

Bei den Aus gaben der Kämmereiverwaltung heben 
wir hervor, daß die Ausgaben für die Provinzial⸗ 
Verwaltung ſich gegen den Voranſchlag um rund 
7000 Mk. niedriger geſtellt haben. j 


Aufgebot. 


A, Nachftegend bezeichnete Hypothekendocu⸗ 
mente jinb angeblich verloren gegangen: 
I. das Zweig document über die im Grund: 
anzig, 4. Damm No. 13 Ab⸗ 
ilung III. Ro. 3 für die Cölmer von 
chwarzwald'ſche Teſtamentſtiftung zus 
feige Verfügung vom 13. November 1849 
ingroſſirte, zu 5 & verzinsliche Theil 
poſt von 133 S 10 Gr, beſtehend aus 
einer beglaubigten Abſchrift der gericht 
lichen Verhandlungen de dato Danzig den 
8. Juni 1839 : 1 ; 
8. Juli 1889 dem Recognitionsſchein 
vom 13. November 1849 und dem 
Eintragungsvermerke vom 16. November 


1 
d das Zweigbocnment über die im Grund 
* ig, 4. Damm No. 13, 


ö W. 


es N . 
mbingroffirte, zu 5 % verzinsliche Theil⸗ 


14. 


ſchein 


* 


beglaubigten 
* Ferhanfinngen de dato Danzig, 


N 9, 

ben 8. Juli 1859 dem Recognitionsſchein 
vom 13. Novbr. 1849 und dem Gin. 
tragungsvermerk vom 16. Novbr. 1849 ; 
3. das Document über die im Grundbuch 
von Danzig, 4. Damm No. 13, Abth. 
III., No. 5, zufolge Verfügung vom 26. 
aunar 1856 für die Cölmer von 
chwarzwald'ſche Teſtamentſtiftung ein⸗ 


fubın 
22 


— 


H 


des Erbrezeßes vom 28. Dezbr. 1866 


dem Hypothekenauszuge und dem Ein⸗ 
tragungsvermerke vom 29. April 1867; 
7. das Dokument über die im Grundbuch 
des den Grundſtück Troyl No. 5 zuge: 
ſchriebenen Grundſtück 
Abth. III, No. 5 zufolge Verfügung vom 
„ März 1838 für die Hospitäler zum 
heiligen Geiſt und St. Eliſabeth zu 
Danzig eingetragenen, 
3074. 9 
ſtehend aus der 
vom 2. Dezbr. 1837, dem Recognitions⸗ 


14. März 1838: 

das Zweigdocnment über die im Grund⸗ 
buch von Gr. Trampken No. 4, Abth. 
III, No! zufolge Verfügung vom 16. No: 
vember 1845 für den 
roſſirte 
Abſchriften der gerichtlichen Verhandlung 
de dato Dirſchau, den 
d 242 * 

1825 > ecognitionsfchein vom 31. Dezbr. 


vom 16 Novpbr. 1 


in dieſem Augenblick, in welchem der Etat der 
Provinzialverwaltung noch nicht feſtgeſtellt iſt, 
nicht überſehen können, ob eine Herabminderung 
der bisherigen Etatsſumme auch für das nächſte 
Fahr eintreten wird, fo haben wir in den Etats. 
Entwurf die vorjährige Etatsſumme eingeſtellt 
Bei dem Haupt⸗Extraordinarium des Kämmerei⸗ 
Fonds, welches mit Rückſicht auf die unabweislichen 
Steuerausfälle etwas höher bemeſſen war, wird die 
Summe von rund 40 000 Mk. erſpart werden. 

Verwaltung der Handels⸗Anſtalten. 

In Bezug auf den Handelsfonds bemerken 
wir, daß in Folge der ungünſtzgen Lage des Holz⸗ 
handels die der Stadtgemeinde gehörigen, zur 
Aufnahme von Stäben de. beſtimmten Etabliſſe⸗ 
ments nicht diejenigen ſchon ſehr mäßig berechneten 
Erträge abgeworfen haben, welche wir glaubten in 
Aus ſicht nehmen zu können. 

Während an Brückendurchlaßgeldern gegen den 
Etat 500 Mk. mehr einkommen, blieben gegen den 
Etats⸗Anſatz zurück: die Gefälle vom Bleihof um 
4500 Mk., die Gefälle von der Klapperwieſe um 
3500 Mk. und die Gefälle vom Theerhof um 
500 Mk. Dagegen werden wir an Stromgeldern 
und an Hafengeldern den Voranſchlag nicht nur 
8 ſondern eine Mehreinnahme nachweiſen 
nnen. 

Allgemeine Verwaltung. 

Die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
genehmigte Vermehrung des Kaſſen⸗Perſonals und 
die Einrichtung eines beſonderen Rechnungs⸗ 
Bureaus iſt durchgeführt. Die Aſſiſtenten der 


Kaſſe, welche bisher im Etat an ver 
ſchiedenen Stellen aufgeführt waren, ſind 
in dem neuen Etat in einer beſonderen 


Abtheilung 1 Dieſelben ſollen in Zu⸗ 
kunft ſämmtlich Caution ſtellen und unter einander⸗ 
aufrücken. Eine beſondere Vorlage hierüber be⸗ 
halten wir uns vor. 

Das für die 24 Steuer⸗Einſammler bewilligte 
Pauſchquantum haben wir in dem neuen Etat 
unverändert übernommen, dagegen bei der für daz 
Perſonal des Klaſſenſteuer⸗Büreaus ausgeſetzten 
Summe in dem neuen Etat 1100 Mk. weniger in 
Anſatz gebracht. Eine feſte Organiſation und ein 
definitives Engagement des Perſonals halten wir 
zur Zeit noch nicht für angemeſſen, und haben 
deshalb einſtweilen noch die Pauſchal⸗Summe bei⸗ 
behalten. 

Die Einrichtung einer Reihe von Büreaux in 
der Jopengaſſe und die Verlegung des Standes⸗ 
amtes eben dahin machen die Anſtellung eines 
neuen Boten erforderlich, die wir in einer bes 
ſonderen Vorlage noch ſpeciell begründen werden. 
Die Einrichtung der Bureaux in dem ehemaligen 
Schulgebäude in der Jopengaſſe erweiſt ſich als 
zweckentſprechend, dagegen iſt der dem Standesamt 
überwieſene Raum auf die Dauer nicht ausreichend, 
ſo daß deſſen anderweite Unterbringung Gegen⸗ 
ſtand weiterer Erwägungen bleiben muß. 

Der neue Etat fordert an Beamtengehältern 
13 000 Mk. und an Bureaubedürfniſſen 3000 Mk 
mehr, welche durch die Vermehrung dez Beamten: 
perſonals, insbeſondere durch die Wiederbeſetzun 

der erledigten Stadtrathſtelle, theilweiſe aber au 

durch bewilligte Gehaltserhöhungen erforderlich ge⸗ 


Da wir jedoch worden ſind. 


buch von Neuendorf, No. 2, Abth. III. 
No. 5 unter d. zufolge Verfügung vom 
25. Abril ſbe 
Helnrſch Wiebe 1 Theilpoſt 
von 467 N 2 Su 

beglaubigten Abſchriften des uytariellen 
Kaufvertrages vont 2. Januar 1863 und 


13 Gr, beſtehend 


1867 für den Hofbeſitzer Kom 15. 


3 J beſtehend aus 


29. Nopbr. 1868 Dezember 1822; 


royl No. 6, 151 10 K. 


zu 4% verzinslichen 
S 7 J Kaufgelderreſt, be⸗ 
gerichtlichen Obligation 
und Eintragungsvermerk vom 
1852 für den 


0 vitlieb Leuſer 
if — 5 ‚son 8: 
„beſtehend aus beglanbigten 8. Januar 1853. 
B. Ferner ſind 
angeblich bad 
1. Die Poſt ü 


22. März 1827 
6. Aug. 1845, 


dem Eintragungsvermerke 
845 


III., 


Abſchriften der gerichtlichen Verhandlung 
15. März 1819 
17. November 1829, 


tionsſcheinen vom 18. 
und dem Eintragungsvermerke vom 6. 


13. das Dokument über die im Grundbuche 
von Letzkauerweide No. 91 
No. 3 zufolge Verfügung vom 6. Febr. 
1864 für den Eigengärtner Johann 
Eggert zu Letzkauerweide eingetragenen 

rechtskräftige Forderung, 

beſtehend aus einer beglaubigten Abſchrift 
des Erkenntniſſes vom 17. September 

1863, dem Hypo hekenbuchsauszuge und 

dem Eintragungs vermerke vom 26. Febr. 


1864; N 2 
14. das Dokument über die im Grundbuche 

von Lamenſtein No. 41 Abth. III. No. 5 

zufolge Verfügung vom 27. Dezember 
Schullehrer 
Braun zu Ohra-Niederfeld zu 5% ver» 
zinslichen 48 & rechtskräftige Forderung, 
beſtehend aus einer Ausfertigung des 
Erkenntniſſes vom 5. Juni 1851, dem 
Rekognitionsſchein vom 27. Dezember 
1852 und dem Eintragungsvermerk vom 


olgende Hypothekenpoſten 


a er die im Grundbuch von 
Danzig, Schwarzes 
o. 1 unter 1 


Seit dem 1. October 1877 find die Penſions⸗ 
Beiträge in Wegfall gekommen. Der Einnahme⸗ 
Etat erleidet hierdurch einen Ausfall von 4530 Mk. 

Dem Penſions⸗Etat find zugetreten die 
Penſionen für die Herren Profeſſoren Menge und 
Tröger, für den Einſammler Kluge und für den 
Bauſchreider Sakowski mit zuſammen 8575 Mk.; 
in Wegfall gekommen ſind Penſionen im Geſammt⸗ 
betrage von 1063 Mk. 50 Pf. Erſt nach Auf⸗ 
ſtellung des Etats iſt uns die Nachricht von dem 
Ableben des früheren Stadtſchulraths Kreyenberg 
zugegangen, deſſen Penſion von 2400 Mk. daher 
gleichfalls in Abgang zu bringen ſein wird. 

Militär⸗Verwaltung. 

Die Ausgaben für die Unterbringung der 
nicht kaſernirten Truppen haben ſich pro 1877/78 
a der durch den Etat beſtimmten Grenzen 
gehalten. 

Der neue Etat ſtellt ſich in Ausgabe und Ein⸗ 
nahme auf rund 9500 Mk. mehr als der bisherige, 
ohne indeſſen an die Stadt größere Anſprüche als 
bisher zu erheben. 

Der von der Reichsverwaltung intendirte Bau 
von Kaſernen für das Pionierbataillon, für ein in 
Neufahrwaſſer zu garniſonirendes Bataillon Infan⸗ 
terie und für das Huſaren⸗Regiment, für welche 
die Mittel in dem dem deutſchen Reichstage vor⸗ 
gelegten Etat gefordert find, begründet die Hoff⸗ 
nung, daß dieſe Anſprüche ſich demnächſt dauernd 
vermindern werden. 

In hohem Grade erfreulich iſt es, daß in 
Folge unſerer dringenden Anträge in dem Reichz⸗ 
Militär⸗Etat auch die Koſten für Erweiterung des 
Hohen Thores eingeſtellt worden find. 

Verwaltung des Kapitalvermögen. 

Die Zinſen, welche der Kämmerei⸗Verwaltung 
aus dem Kapitalvermögen der Stadt nach dem 
Etat 1877/78 zuzuführen waren, haben den Vor⸗ 
auſchlag um rund 8000 Mk. überſchritten. Dies 
hat darin ſeine Veranlaſſung, daß ſeitenz der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 
Grund des beſondern Abkommens, welches bei der 
Vollzahlung des von der Stadt gezeichneten Acti m⸗ 
betrages getroffen worden iſt, ein Theil dieſes 
Aetienbetrages noch bis zu dem Zeitpunkt — Ende 
. — verzinſt worden iſt, mit welchem die 

irection die letzte Rate des geſammten übrigen 
Actienkapitals eingezogen hat, während im Etat 
nur eine Verzinſung für die Dauer von 6 Monaten 
angenommen war. 

Die Schulden der Stadt Danzig betrugen 
ultimo 1877 die Summe von 5 909 335 Mk. Die 
Verzinſung derſelben iſt pünktlich erfolgt. 

An den Reichs⸗Invalidenfonds in Berlin 
zahlten wir im Dezember v. J. die vierte Amorti⸗ 
ſationsrate auf die Anleihe vom Jahre 1873 mit 
69 000 Mk. ab. Dem Schuldenconto gegenüber 
ſteht das vom ſtädtiſchen Depoſitorium verwaltete 
Kapitalvermögen der Stadt im Betrage von 
rund 1440000 Mk. und zwar 429 500 Mk. Werth⸗ 
papiere, 207 700 Mk. 1 en, 
750 000 Mk. Actien der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn, 38 300 Mk. Baarbeſtand. 

Nach dem vorgelegten Etat ſollen dieſem 
Kapitalvermögen zur Fele einer Reihe 
größerer, nicht nur der Gegenwart, ſondern auch 


der Zukunft zu Gute kommender Einrichtungen in 


aus den beglaubigten 


den Rekogni⸗ 


6. Dezember 1822 
November 1829 


In unſer 
unter No. 417 ein 


Abth. III, 


Collegium. 


am 4. Mai 


Michael Vormittags 11 Uhr, 


im Wege der 
gert und das 
des Zuſchlags 


Vormittags 11 Uh 
8 


eer No. 54 Abth. Reinertra ’ 


zufolge Verfügung 224/100 


ulden Danziger 


Bekanntmachung. 


Prokuren⸗Regiſter iſt heute 
baß der 


öpinſohn beſtehenden Handels nie erlaſſung 


övinſohn zu Danzig ermächtigt hat, die 
vorbenannte Firma per procura zu zeichnen. 
Danzig, den 12. März 1878 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Befiger Samuel und Zuftine] - 
Kunz'ſchen Eheleuten gehörige, in Duen⸗ 
hoefen belegene, im Grundbuche von Duen- 
hoefen No. 19 verzeichnete Grundſtück, ſoll 


an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10 
xen iber b. verſtei⸗ 

rtheil über die Ertheilung 
am 7. Mai 1878, 


r, 
im ſelbigen Zimmer verkündet werden. 
eträgt das Geſammtmaaß der der 500 M. B 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 9 Hekt. 64 Are 40 [O- M.; der 
{ nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 
hlr.; der Nutzungswerth, na 


dem nächſten Etatsjahre etwa 300 000 Mk. ent⸗ 
nommen werden; da dieſelben indeß nur allmälig 
im Laufe des Etats jahres zur Verwendung ge⸗ 
langen werden, ſo wird nicht völlig auf ein Zins⸗ 
erträgniß verzichtet werden dürfen; wir haben des⸗ 
halb an von dieſem Betrage noch zu erwartenden 
Zinſen die Summe von 3375 Mk. in Einnahme 
angeſetzt. (Fortſetzung folgt.) 


Anmeldungen beim Unnjiger Standesamt. 
1 


8. rz. 
Geburten: Töpfermſtr. Ignatz Kowalski, S. — 
Arb. Joh. Joſef Ang. Rotha, T Arb. Herm. 
arob Mizikowski, T. — Schuhm. Ferdin. Baumann, 
= Böttcher Eruſt Adalbert Pahnke. S. — 
Schneider Carl Ferdin. Felske, S. — Maurer Friedr. 
Guſtav Maſuck, S. — Arb. Friedr. Bremer, S 
Arb. Carl Ludw. Schulz. S. — Sattler Herm. Rob. 
ich, S. — Arb. Anton Adolf Dieters. T. — Unehel. 
Kinder: 2 S., 3 T. 
Aufgebote: Arbeiter Joſef Rex und Johanna 
Jener Feyerabend. — Schneider Hermann Robert 
erger und Malwine Emilie Blöch. — Dreborgelſpieler 
gnatz Schier und Wilhelmine Augufte Mörmer. — 
ausdiener Ferdinand Brettkuhn und Dorothea Marie 
Friedericke Skibba geb. Erdmann. 
Heirathen: Arbeiter Friedrich Freitag und 
Catharina Ernft. . 
Todesfälle: Rentier Carl Friedr. Martens 60 J. 
— T. d. Blockmachers Herrm. Aug. Jakobi 1 2 — 
Arbtr. Joh. Jac. Bodanowitz 62 J. — T. d. Schiffs⸗ 
zimmer⸗Geſellen Ang. Roſanowski 4 Wochen. — T. d. 
Locomotivführers Eduard Lüdecke 5 M. — Marie 
Selinski 20 J Ubrmacher Otto * König 
26 J. — Clara Bernbardi 63 J. — T. d. Müllers 
Wilh. Scharmach 5 M. una Eliſabeth Kollm 
66 J. S. d. Arbtr. Wilh. Schwarz todt geboren. 
— S. d. Arbtr. Aug. Reichel todt geboren. — Schnei⸗ 
en Aug. Pahlke 58 J. — Unehl. Kinder: 2 ©. 
ochter. 


— 


Kaffee. 

K. Amſterdam, 9. März. Der Umſatz war in 
dieſer Woche unbedeutend, da aus erſter Hand weniger 
angeboten wurde. Die Stimmung bleibt unverändert. 
Einige Partien erſter Hand wurden zu letztbezahlten 
Preiſen verkauft. Im Ganzen bleibt der Abſatz be 
friedigend. 


Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. März. 


erlin, 

112. *. 

Weizen | Pr. „ c. 105,10 05 
elber | e. Stentsſchteſ.] 92, 92.80 

Forilen 202 202,500 8. % bt. 84 4 
Juni⸗Juli 205 1806 en. 4%. 86. 95.80 95,80 
Roggen de. 4½ % be 101. 70101. 70 
Apen- Nas! 144 134 ferg.-Wärz gtſd.] 74,80) 74,90 
Mai⸗Juni 12,50 442,50 cberdenlez- 3h25 25,50 

Petroleum ranzofen 434 485 


5 200 f umünie: 24 20 24,60 
* 24,30 94,30 edein Sen e auſ106,20 106 
nuddl Apr.⸗Mal 66,90] 66,605 f. Sredit⸗Auf.][a98 392 


Sept.⸗Oct. | 64,70) 64,80 0,0 agent. A. 32 83.20 — 

Spiritus loco eg. Silderrenie| 56,60 56,50 

Avril Mar 52 52 fag Bantuoten 220 90 219.85 

Juni Juli 58,30 58,80 [Se. wankneten 170,60 170.50 

ung. 67 Goldr 76,10 76, 10 Weg ſelers. bend — | 20,30 
Oeſterr. Ay. Goldrente 63,20. 


Wechſelcurs Warſchan 220,70. 
Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Bremen, 12. März. (Schlußbericht) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 10,80 à 10,85 bez., re 
11,00, „r Mai⸗Juni 11,20, ur Auguft⸗Dezember 12,10. 


aus der Steuerrolle, Grundbuchs⸗Abſchrift 

und andere daſſelbe angehende Nach 

ungen können in unſerem Geſchäftslokale 
au III. eingeſehen werden. 

Die Maſchinen und Geräthe zur Ofen⸗ 
fabrikation werden mit verkauft. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
inderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Snpotbelensuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 


irma 


. aufgefor 55 dieſelben zur Vermeidung der 


Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Elbing, den 14 Februar 1878. 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien zur Bes 
kleidung und Lagerung der Gefangenen der 
hieſigen Strafanſtalt auf den Zeitraum 
vom 1. April 1878 bis ultimo März 1879 
und zwar: 

50 Fig. woll Strumpfgarn, 300 M. braun. 
— 5 1000 M. br. baumw. Köper, (Beider⸗ 
wand), 500 M. roher Köper, 400 M. Schür⸗ 
zendrillich, 500 M. Strohſackdrillich, 240 M. 
Handtücherzeug, 2000 M. Hemden ⸗Neſſel, 
Bettzeug, 350 M. Taſchentücherzeug, 
120 M. Krankenzwillich, 400 M. weiße — 1 5 
leinwand, 600 M. graue Leinwand, 250 M. 
Halstücherzeng : 

ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. 


(6985 


8, 


9. das Zweig doc t 5 5 vom 29. Januar 1841 für die Anna t Wir haben hierzu einen Termin auf den 
getragenen, zu 5 & verzinslichen 100 * buche vom er. Zeampfen Bin 890 e lien 25 8 5 e e 8 nb 
lehn, hend aus einer beglaubigten . Mo. zufol x : au verzin 5 . a : > 
00% f, 1. ] PF, 
17. Januar 1856, dem Hypothekenaus. Chriftian Lenſer ſubingroſſirte Their, | richtlichen Erbrezeſſes vom d andere daſfelb e, ni Na del EITE verſiegelte Offerten auf Lieferung eines der 
zuge und dem Eintragungevermerke vom] poſt don 194 4 K 1 3, beſtehend 28. September 1840 ei in a e urean [mehrerer der vorbezeichneten Artikel unter 
a eh 41 a0 der be 5 1 wol der ges 28. Januar 1840. III. eingeſehen werden. i Safari F 
ocument über die im Grundbu ichtlichen Verhandlung vom 10. Januar] 2. Di 5 die früher ; 8 l % . 
% c ide Eicthum ar |" SubmitongOferte au Betten: 
end i en vnbfde Jetan No 1  Gimtrogungsvermerke vom 17. Sept 1844; 1787 eingetragene und baun auf Grund der Eintragung in das Oüpotbelenbuc ber — 5 8 gan 
tb. II, No. 1 zufolge Verfügung vom 10. d keubrief über die im Grund, der gerichtlichen Verhandlung vom 23. dürfende, abet nicht eingetragene Realrechte 1 t an bie 2 Mä 2 So al 
2, Upeil 1853 fir, Ben Witterpntöbefiger |10: 15 BE aſſe, Blatt 52 November 1805 zufolge Verfügung vom | geltend zu machen haben, werden hierdurch en eee eee 
C. F. A. F. von Tiedemann genannt 110 I anzig, Sapenge fügung vom| 20. Dezember 1805 auf das Grundſtück] aufge ordert, dieſelben zur Vermeidung der entgegen genommen werden. 
von Brandis zu Woeyanobw eingetra⸗ 1 * ae 870 er 11 55 Krie ob No. 9, Abth. III. No. 2 für! en ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ In der Offerte muß die Bezeichnung der 
enen, zu 4 X verzinslichen 1400 A, bes ar er a de geborene die Gescher Gertrud, Agathe, Con- Termine 8 Pre se: Mott and Party . ag — 
ebend aus einer beglaubigten Abſchrift N * ſtantia Nekoweki übertragene Poſt] Elbing, den 19. Februar 1878. BEE an 1 — 
des notariellen Kaufvertrags v. 7. April utſche zu Danzig Ac j 1 Ian 0 00 ig ausdrückliche Vermerk: „daß dem Sub⸗ 


1851, dem re v. 2. April 
1853 und dem Eintragungsvermerke vom 
. — ril — 
a ocument über die i b 
von Kladau, Blatt 35. 1 


11: 
No. 4 zufolge Verfügung vom 30. Juni 


1843 für die 4 minnrenmen Geſchwifter zufolge Verfügung vom 17. November] meinen, werden aufgefordert, rige, in Elbing belegene, im Grundbuche 
Michael, Caroline Catharina, Fer“ 1855 für dn. Kobanın Caroline No, teſtens im Termine Elbing IV. No. 55 verzeichnete Grund⸗ 
dinand Wilhelm und Jacob Anguſt  falie Roſenhagen eingetragenen 1200 den 23. Mai er., 11 Uhr, |itüd fol 


ift, beſtehend aus einer beglaubigten Ab» 


. des beſtägtigten Erbvergleichs vom 12. bas 
Ma 


Grun 
III 


1843 5 

T Abri 1544, dem Regcognitionsſchein No 
vom 30. Juni 1843 oe Eintras 
Juni 1843 

Gnmgßvermerien Dom 25 Jar 1846, Tbereſe 


6. das Zweigboc ument über die im Grund⸗ 


5½ % verzinslichen : 

geberef, beſtehend aus der Abſchrift des 
aufvertrages vom 19. Mai 1876 und 

dem Eintragungsvermerke; 

das Dokument über die im Grundbuche 

von Schburohr No. 5, Abth. III. No. 8 


Vatererbtheil 
glaubigien Abſchriſt 

rbvergleichs vom 18. Oktober 1855, dem 
Hypothekenbuchsaus? ge und dem Ei 
tragungsvermerke vom 20. November 1855; 


weigdokument über die in dem 
buche von Stutthof No. 17, Abth. 


6. Dezember 1822 für den 
inſpector Daniel Wilhelm Weikh⸗ 
mann und deſſen Ehefran Auna 


eee 


Erben, Ceſſionare, 


mente und Poſten 


beftebenb aus einer be 
des gerichtlichen 


in⸗ J 


und die 1 2jan 


1 zufolge Verfügung vom los erklärt, und 


erritorial⸗ 


von 900 


geb. Ruetgers ſubingroſſirte 
0% ide N 


Courant) Erbtheil. 
Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 


Briefinhaber an bie worbegeichneten Dokus 


m 


im Verhandlungszimmer No. 14 vor Herrn 
Stadt, und Kreisgerichts⸗Rath Aſſann 
anzumelden, widrigenfalls alle unbekannten 
ntereſſenten mit ihren Anſprüchen präkludirt 


11—14 behufs Löſchung, diejenigen ad A, 7 
und 10 behufs mende argue für kraft⸗ 
ie a 


Poſten werden gelöſcht werden. 
Danzig, den 24. 


Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
liche 1. Ahtheilung. Si; 


Kön 


and» oder fonftige 


prüche haben ver: en Töpfermeiſter 


n wel te 
diehgden ſpä⸗ 88 


Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, 


I. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 
N ulius und 
Ginzler'ſchen Eheleuten 


am 2. Mai 1828, 


immer No. 10, 


mittenten die Lieferungsbedingungen bekannt 
ſind und er ſich darnach zu liefern ver⸗ 
flichtet“ — enthalten fein. Die Lieferungs⸗ 
dingungen find im Bureau des Arbeits⸗ 
Inſpectors der Anftalt einzuſehen, auch wer⸗ 
den Abſchriften derſelben gegen Entrichtung 
von Copialien mitgelbeilt 
Die Eröffnung der e Offerten 
geſchieht in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchienenen Submittenten. Nachgebote werden 
nicht angenommen. Bietungscaution wird 
verlangt. 


(6126 


ebö⸗ 


im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtei⸗ ewe, den 8. März 1878. (6942 
ad A. 1-6, 8— 9, gert und das rcheil über die cbelung Königl. Straf⸗Anſtalts⸗ 
am 4. at : 
B. aufgeführten Vormittags 11 Uhr, Muftalienhandlung & Leipanfalt 
lbigen Zimmer verkündet werden. ‚ bon Ma nau 
Sannar 1878. = 58 kat der Nutzun Sen, nach] Danzig, Lauggaſſe 67, Eingang von der 


welchem das Grund 
veranlagt worden: 984 


ſtück zur Gebäudeſtener 
Der das Grundſtück betreffende Auszug! N 


Portechaiſengaſſe. 


elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 


A7 


Aguass denen, Wwe. 8. Damm 13. 


Control-Perſammlungen. 


Mit dem 1. April cr., tritt eine Abände⸗ 
rung in der Controle der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes des Stadtkreiſes Danzig 
ein. Anſtatt des bisher üblichen Modus 
beginnt eine waffenweiſe Controle der Vor⸗ 
bezeichneten in der Art, daß controlirt, 

die 1. Compagnie: 8 

5 l Mannſchaften der Provin⸗ 
zial⸗ Infanterie. ; 

2: Sämmtliche Mannſchaften der Provin⸗ 


zial⸗Jäger, } 
3. Sümmtliche Maunſchaften welche bei 

Marinetruppentheilen gedient haben, 
in allen IX Polizei⸗Revieren. 

Die 2. Compagnie controlirt: 
1. Sämmtliche Mannſchaften des Garde⸗ 


Corps, > 
2. Sämmtliche Mannſchaften der Special: 


Johann Wuger, 
Horn⸗ und Borſten⸗Vieh⸗Commiſſions 
Geſchäft 


am Central⸗Viehmarkte St. Marx, 


Wien, Ill. Hauptstrasse No. 89, 


rung reellſter und ſolideſter Bedienung. 


Waffen, excl. Jäger (d. i. Provinzial⸗ T h ik Ei b K 
Cavallerie, Feld» Artillerie, „ ö 
Artillerie, 1 4 Train, Kun ec III um in EC 
träger, Büchſenmacher, Lazareth⸗ (Provinz Hannover), Städtiſche höhere 


geritten, ſowie die Mannſchaften des 

iſenbahn ⸗ Regiments und ſolche, 
welche in keiner der vorgenannten 

; Kategorien aufgeführt find) 

in allen IX Polizei⸗Revieren. 

Demgemäß finden die Frühjahrs⸗Control⸗ 
Verſammlungen für den Stadtkreis Danzig 
wie folgt ſtatt: 

1 Bezirks⸗Compagnie 
D und Provinzial⸗Jäger, 
owie Marine⸗Mannſchaften.) 

am 11. April 1878 5 
8 Uhr Vormittags die Buchſtaben A bis H 
* R 2 


” 


Fachschule für Maschinentechniker. 


Neuer Curſus: 25. April; Vorunterricht: 25. März. 


4550) Director Dr. Stehle. 


Herings-Aucotion. 


Dienſtag, den 19. März 1878, Vormittags 10 u 
Hofe der Pas F. Boehm & Co. über 8 br, 


diverſe Marken Schottiſcher u. Norweg iſcher 
Heringe. 


Auction auf dem 


" * 717 


" 


* 


2. Bezirks⸗Compaguie E 
u, ſämmtliche Provinzial Specials 


affen exel. Jäger und Eiſenbahn⸗Truppen.) = 

on 8 Ars 1878 7056) Meilien. Ehrlich. 
. 

* " * * ”n 
12 ” ” ** * R 1 2 x 1 f 7 — 

Es haben dazu zu erſcheinen: dl Die Kunststein EN 
1. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden Fabrik 7 

entlaſſenen Mannſchaften X : 

1. die zur Dispoſition und Reſerve ihres 6 y von E. R. Krüger, 


Altſt. Graben No. 7—10, 


Truppentheils beurlaubten Mann⸗ empfehlt asien N; 


ſchaften des Landheeres und der 
Marine, außer den ſchifffahrtireibenden 
Mannſchaften, welche letztere an der 
im Januar f. ſtattfindenden Schiffer⸗ 
Control⸗Verſammlung Theil zu nehmen 

haben. 
Vorſtehende Bekanntmachung 5 als 
Beorderung anzuſehen. Das Nichterſcheinen 
zu den Controlverſammlungen hat Strafe 


zur Folge. a 
a n den 10. März 1878. 


Kgl. Bezirts Commando. 


ren zu Waſſerleitungen in 
allen Dimenftonen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ 
pen, Schweinetröge, ſowie 
Vaſen und Garten ⸗ Figuren 


handene Gegenſtände werden auf Beſtellung a 


Von meiner Reiſe re⸗ 
tuurnirt. 


ngefertigt. (256 


Karavanen-Thee 


aus Kjlachta durch das Haus Jvan 


Nicht vor 


- . Karzinkin in Moskau bezogen, in 

Königliche Oftbahn. M. L. Pottlitzer. Sia erpedung vo ruf. Bid. 4 4% 

Es fol die Oerſtellung der eiſernen 0 . 54 , 9 und 1 wi a 
Ueberbau Brücken, Durchläſſen und Güter⸗Agent, e ne 


u 
Wege Unterfühcungen der Neuftettin-Rügen- 8 Amo War g 8 


walde⸗Stolpmünder und Laskowitz⸗Jablo⸗ Biſchofswerder Weſipr. (ruſſ. Theemaſchine) direct aus Lula be 
nowoer Eiſenbahn im Gejammtbetrage von dosen, in verſchiedenen Facons, zu soliden 
een e Gee 180 g Ble Gets ene 

n, * ußſtahl, 5 ei, in 
2 Looſen 3 — werden. Submiſſſons⸗ Zweite große B. Rogalinskl, 
termin am Mittwoch, den 27. März 1878, 6678 Thorn. 


Pferde⸗Verlooſung 
in Inowrazlaw. 
Ziehung am 17. n. M. 
Hauptgewinn W. 10000 M. 


Looſe & 3 Mark empfiehlt 
A. Molling, General⸗Debit, 


Günzlicher 
Ausverkauf 


nd. Die Bedingungen liegen bei unſerm dem Koſtenpreiſe, beftehend in Herren⸗„Damen⸗ 
ureauvorſteher, Eiſenbahn⸗Secretair Bas: Dannover. und Kinderſtiefeln in Zeug u. Leder; Ball⸗ 
dowsky, Victoriaſtraße No. 4 aus, werben | r ſchuhe in Atlas und Bronce, ilzſtiefel mit 


2. gr. Pferde⸗Verlooſung in Juowraz⸗ 
law, Looſe & 3 K., zu haben in der 


Bromberg, den 8. März 1878. Königliche] Expedition d. Ztg. 


Direction der Oſtbahn. Bauabtheilung II. eftellungen werden wie zuvor 


Die R in d e rg U 1 ˖ e N . ch u U e ſſchnell und prompt ausgeführt. 
General⸗Verſaumlung dg, Fiel zee . |so6Q T. e d 
der Neben 1 e 5 Para 8 
7 alle — habe i 
Culmer Privat-Bank Eee Far In derſelben eee rik ner 


werden junge Mädchen zu Kindergärtnerinnen 
herangebildet, indem fie theoretiſch und prak⸗ 
tiſch mit der Fröbel'ſchen Erziehungsmethode 
vertraut gemacht, ſittlich und intellectuell 
gefördert werden. 


muß bis zum 1. April mein Lager von 
Filz und Seidenhüten (neueſte Mode) verkauft 
ſein, ſämmtliche Hüte habe ich im Preiſe pro 
Stck. mit 3 M. ermäßigt. 


(Rudolph 5 & Co.) 


findet 
Sonnabend, den 16. Märze. 
Nachmittags 3 Uhr 


im Geſchäftslokale derſelben ſtatt, wozu die] Der neue Curſus beginnt Anfangs April. 9 14 2 «5 emann 
itgli i u jeder weiteren Auskunft erfärt ſich gern 1 7 
es Fe N ig Bee" var ın En Streichan. 6829) Scharkmachergaſſe 9. 


Ta 
Laut $ 12 des Statuts 1—3. um 18. d., beginnt ein neuer gan 


Altes Meſſing, Kupfer, 


Culm, im März 1878. 3 in einf. u. dopp. Buchführung, kaufm. 
Der Aufſichtsrath. Van an Seen e Zink, Blei und Zinn 


teiner. 


BIER II . 7 177 kauft zum höchſten Preiſe 
Die Dentler 'ſche Leihbibliothel 


die Metall⸗Schmelze von 


9 A. monatlich bei Garantie, Vorſtehendes 


in 3 Monat vollſtändig zu erlernen. 
Rab 


empfiehlt ſich zu dem beiten Einkauf und Verkauf von Horn und 
Borſten⸗Vieh, als auch von Schlacht⸗ und Stech⸗Vieh unter Zuſiche⸗ 


C7FFCCſſ(ã0ãé ĩ». Kd FE ||, 


Zum 1. April ſuche einen 


Hauslehrer, 


Seminariften, mit guten Empfehl g 

2 kleine Knaben. eee — 009 

Powunden II. per Alt⸗Dollſtadt Oftpr- 
Kist. 


Ein faſt neues Billard 
iſt für einen billigen Preis 
zu verkaufen. 


Brodbänkengaſſe 44. 


Ein birkener Flügel, einige 
ältere Möbel, Betten, Haus⸗ 
und Küchengeräthe ſind bis zum 
20. März aus freier Hand 
billig zu verkaufen in Neufahr⸗ 
waſſer, Salzſtraße Nr. 3. 


Eine ſehr ſchöne 
Beſitzung im Werder, 


125 Hufen culm., mit herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, Ju⸗ 
ventarium nebſt Maſchinen der Landwirth⸗ 
ſchaft, alles vorzüglich, iſt bei 90 bis 100 000 
Mk. ee zu verkaufen durch 


ehlauer, 


Gr. Zuender. 


Eine Beſitzung 


et 630 en f Ditpesußen, mit gutem 
oden, ſehr günſtigem ieſenverhältniß, „us ; 
Torſſtich, hertſchaſtlichem ti Perſonliche Vorſtellung und Rücdfprad 
arten, fehr guten Wirthſchaftsgebäuden baldigſt erwünſcht. 

und vollſtändigem Betriebs⸗Inventar, iſt bei Obuchshöfchen ae 
ganz feſten Hypotheken an einen soliden | 6814) Kling, Gutsbeſitzer. 


Käufer mit einer Anzahlung von 78000 Ein Tühliger Condi torgehil 


fofort zu verkaufen. ef. erten unter h 
7000 werd. in der Exp. d. Ztg. erb. findet zum 1. April Stellung bei 
E AA PER ZN) H. Lehmenn-Cuſm. 


Brauereiverkauf. 


Tuch ee Agenten und Acqniſiteur 
letztere nach guten Erfolgen mit feſte 
Gehalte, werden für eine ältere Lebens de 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 

Offerten unter 7054 werden in der Er 
dieſer Zeitung erbeten. 4 
(ir: leiftungsfähige Leinenzwirn⸗Fabr 


ſucht einen 


Agenten, 
der Oft: und Weſt⸗Peeußen, ſpeciell un 
regelmäßig beſucht, und fie proviſionswei 
vertreten möchte. 2 
Schriftliche Meldungen mit Angabe ihr 
jetzigen Vertretungen belieben Reflectante 
bei der Exp. d. Ztg. unter 6936 niederzuf 


Ein erfahrener Meier 


mit guten Zengniſſen und einigem Verm 
gen, der die Milchpacht von ca. 200 Kühe 
in der Kreisſtadt Mohrungen übernehme 
will, möge ſich melden. 


6306) 


25 eine ältere, ‚aut eingeführt 
Eine gut eingerichtete bayriſche und ein⸗ ſellſchaft ee Terficherungsst 


Danzig & Dirschau 


Vertreter geſucht. Gefl. Meldungen unte 
Adreſſe 7019 in der Exped. dieſer Zeitung. 
Em Fachmann ſucht zur Begründn 
einer ſehr rentablen Fabrik, eine! 
Theilnehmer mit einer disponible 
Einlage von Rm. 10,000. 

Abdreſſen unter 7022 in der Exp. dieſe 
Zeitung erbeten 
Ein junger Kaufmann wünſcht ſich ay 

einem gangbaren Geſchäft mit Capita 
zu beiheiligen, od. ein ſolches zu überuehn 
Adreſſen werden unter 7053 in der & 
d. Ztg. erbeten. 


dieſer Zeitung. 


Ein Fabrikgeſchäft 


in vollem Betriebe, in einer Provinzialſtadt 
nahe der Bahn iſt Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6— 8000 , Reſt nach 
Uebereinkunſt. Der Vertrieb der Waaren ift 
geſichert. Adr. u. 7026 in der Exp. d. Big 
Eine Beſitzung im Danziger Werder, nahe 
der Bahn, von 2 Hufen culm, Wohn: 
und Wirthſchaftsgebäuden, iſt zu verkaufen. 
Näberes Heumarkt 3, parterre. 
En Haus nebſt Garten und Reſtauration, 
nahe der Bahn und Hafen, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Heumarkt 3, parterre. 


Eine Mahlmühle 


mit 6 Gängen, neueſter Conſtruction und 
beſten Hilfsmaſchinen, welche theils durch 
Waſſer, theils durch Dampf betrieben wird, 
iſt zu verkaufen. Das Werk liegt in getreide⸗ 
reicher Gegend, in einer Stadt Weſtpreußens, 
welche Bahn und ſchiffbare Waſſerverbindung 
hat. Reflectanten mit einem disponiblen 
Capital von 70 bis 80000 K. wollen ihre 
RR unfer 2 6623 in der Exped. dieſer 
eitung einreichen. RR 5 eit 2 Jahre 
ut dem Gute Ctiippan Tiehen # Tem| Eine Erzieherin, . ge 
Kühe zum Verkauf. (6839 Stellung, der gute Zengniffe zur Seite fteher 
Gn Samm- ſucht zu April oder Mai neues Engagement 


100 Sammel oder nicht Adr. unt. 7050 in der Exp. dieſer Zeitung 
tra ende Mutterſchafe, CAR Mädchen aus guter Familie, beft. emp 


ſucht zum 1. April eine St all 

jedoch kräftig und geſund kauft Sc ber Hand Se . 

FE. Schulz, Poligen b. Chriſtburg.] Off. u. 6857 in der Exp. d. 

Ein Scheck, Grund, Ein junger Landwirt, 24 

m. g. Zeugn., gegenw. in Condition, 

3 April anderes Engagement. Gef. Offerte 
w. u. 6871 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

ine gebildete Dame ſucht — Ba f 

Geſellſchafterin, Erzieherin kleiner Kinde 

ped. d. Ztg. erbeten. oder zur ſelbſtſtändigen Führung eines x f' 

halts. Nähere Auskunft ertheilt 0 


Zwei ſehr ſtarke und Krauſe zu Lonkors:, Kreis Löbau. 
elegante Wagen⸗ Pferde, | 


6“ groß, je 9 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf. 
Näheres unter O. 0. 11 poſtlagernd 
Wierzchucin Kr. Bromberg. (6845 


1 fetter Bu 


Ein ſehr gew. Zeichner, a. bew. i. Vert 
v. Lager, Magaz. u. d. damit verk 
. lang ged. Militair, bittet 
H Fabr. Beſitzer pp. um Stellung «a 
eichner, Aufſeher, Lag.⸗Verw. u. ſ. w. Ge 
dr. u. 3258 poftl Danzig erbeten. (700% 
5 wünſcht Engagemer 
Ein Commis mc Een 
waaren⸗Geſchäft, derſelbe würde auch eine 
kleiuen oder größeren Commandite vorſtehen 
Adr. unter 7047 in der Exo. dieſer Zeitung 
Fin ſolider j. Mann, der feine Lehre 
. beendet (Materialift), ſucht unter beſchei 
Anſpr. von ſofort oder p. 1. April Stellung 
Adr. u. R. N. Ohra poſtl. 70 


BD AU e — 
und einer Bläß, wi 
eſucht. 


Gute Penſion 
für Schüler oder Schülerinnen der 
höheren Lehranſtalten. — Näheres 


durch L. G. Homann's Buch⸗ 
handlung, Prowe 4 Beuth, 
verkäuflich in Kl. Damerkow b. Merſin. i Danzig, Jopengaſfe 19. 


om. Baugſchin bei Prauſt kauft — 
Dur Aaerbaner Suattartofein _ e 
Ir einem Pfarrhauſe auf dem Lande 
geſunder Gegend, finden ein oder zw 
Knaben von 8 bis 10 Jahren Aufnahm 
dem gleichaltrigen Sohne de 
Pfarrers erzogen und für die mittlere 
Gymnaſialklaſſen vorbereitet zu werden, au 
in Mädchen von 9—11 Jahren wür 
freundliche Aufnahme finden. Nähere Ar 
kunft ertheilt güti 


Beſitzun 


; Stürla iger Beil 
3. Damm 13 „durch G. Friedemann, Danzig, H h 0)  ___ Ginrner, Nugaftbef, bie Sn toft, Herr Prediger — 
dauernd mit den neuen Werten per- J ehe A. NOCH, Eine linde erfiftelige 5 2. poche von] . 
fehr 2200 hlt th bem eehrten Publikum Die beliebteſten Jobannisgaſſe 29. (2560 4000 3%. ift wegen Domicilveränderun Ein Wirthſchaftselebe 
ehen c ae Couplet s! N zu cediren. Adreſſen unter A. 8. 2. gegen Pen den Wal 
ST ii) Zur Saat ae 
3 8 mt“. „Auguſt laß los“. „Kitzel⸗ 25 ba erbet 0 
ASTHMA .Die Soldaten Braut, „Das Küſſen. A a Eine tochfran, — 
Katarrh, Beklemmung und alle Rrankhet. $ 5 [„Ach als alte Jungfer ſterben“., Feuerwehr z | offerire Kleesssmen in allen Farben, wohnhaft Dienergaſſe 13, 2 Tr. empfiehlt 
e 1 „Karolinchen, ach warum denn nicht., franz. Luzerne, Seradella, Ryegräser, Ha den geehrten Gerrihaften zu Diners und — 
ba hen Preig 2. Pr en Sir Be — er Kerr ag 11 1 er Wa Gräser, Sonpers für Stadt und Land und a Conftantin Ziemflen. 
8 1 N . I - of ,j alles in vollständig gereinig aare. h träge. 
3 Wan 75 ae Dr Di, mein K März 1878, 2 = eee bes e in meinem damb f us-H e 
lickliche Heilung durch die ner» 82 nn gute Stube. 11 W Wirthschaft D Geſchäft iſt in Folge ſchwerer Erkran⸗ T — 
Aber banden Pillen des b: Srenler, Preis: 8 9 Scheuteker det. Fatinitg „Am grünen 1 . ft. bebe Je e In all 
31.370 e LBYASSEIR, 115 8 Oed. Sent: Abgase. Eiſenbahnſchienen 1 . unter Beifügung Jeden Donnerſtag und Dienſtag 
CI. 23, rue de la Monnaie, is „Geb. „Klitſch, . f 5 — + 
Ceniral Dep. bei ELNAIN & Ci, Frankfurt „Auguſt mach mich nit naß K „Wir fahren Eiſenbahnſch knen enge . p werden erbeten & ani N sh erg er Rinderſle 
tt 1 auf der Pferdebahn!“ „Fünf Minuten Auf, zu Banzwecken empfiehlt à 4 & per ilſit, den 11. Heinr. Post, 
E na E N 1 „Auguft foüft a ie. Centner. 5 Buch u. Steindrnderei. H. Relssmann. 
1 i i 1 i — a e% " kr 
i be len ee ve es len ee e rr Lebe S. H. Hoch, Gnts⸗Pacht⸗Geſuch. 10 451, 10 615, 10 722 
1 4 8 d " “ ei = & L 
für immer zu Beeitigen ueblich reh r e Fick von shake 10 783 
troſſenes und vollftändig nd de Baben BR Engl. Portland-Üement| eine Vachtung aten Wien Herden , Crpehiriem, 
ecial⸗Verfahren, O. Friedemann, Papierh., Melzergaſſe 6. h — guter Acker mit gutem Wieſenverhältniß. a 
S g : 7 Marke Otto Trechmann-Hartleponl 0 fällige Offerten bitte in der Exped. Wo nun hin 7 
(keine Kurpfuſcherei). Für den Erfolg übers Die Molkerei 2 Genoſſenſchaft in bekannt feiner und beſonders ergiebi⸗ unter 5978 niederzulegen. Um nach den Sorgen des Tages im 
nehme ich Garantie. Zeugniſſe = — ger Qualität empfehle billigſt ch ſuche von ſogleich einen lichen — 2 beim guten Glaſe Bie ıfri 
gnügen zu Dienſten. Brieflich zu wenden u Stuhm F. 6. Herrm. Berndts, [ 1 Lebend zu garten? Zur „B 
* Bauer, Specialiſt, offerirt ihren geschätzten Kunden u. ſonſtigen Danzig, Comtoir: Laſtadie 3. uver & ofmeiſter, halle f Schene 
Wertheim a. Main. Abnehmern: B eſitzern einer welcher Schirrarbeiſ verſteht. "T- 
Armen⸗Anſtalten und Unbemittelten Prima Schweizer, Secunda Schwei⸗ Guettland, den 11. März 1878. 


ſteht mein Verfahren mit Vergnügen gratis 
zu Dienſten. 


Zeugniß No. 120. Ich beehre mich hier⸗ 


er und Schweizer Mager⸗Käſe in 
Pemittreifer, ſchöner Qualitat zu billigen 
Preiſen und bemerken wir, daß unſere ſämmt⸗ 
lichen Schweizer Käſefabrifate auf der Elbinger 
Ausſtellung das Prädikat „fein“ erhielten. 


Dampftorfpreſſe 


i beſtes Torflager, 
offerire zur Ausbeutung 25 gr 


—̃ — 1 a v 6 Stationen v Danzig, 
mit Aheiltes Verfahren a suftatten. = Ebenſo empfehlen wir unſere Tilſiter Bahnhof. # 1 
Feeutfan, in e 8, Sahnentäle, urige. Geennde in Adreſſe zu erfr. in der Expedition dieſer 
4817) Wwe. B. Wolf. ſchnititreifer, ſchöner Waare, (7001 | Zeitung. 6112 


B. Ortmann. 
Ein tüchtiger Gärtner findet zum 1. April 
in 


Bietowo bei Bahnhof Hochſtüblan A. ohn WW. 
Stellung. Perſönliche Meldung bevorzugt. 


i - Hofmeifter,| Verantwortlicher Redacteur O. Röckner, 
E zei S e Stelle Druck und Verlag von A. W. Kafemes 
in Schbufeld bei Danzig. (7064 in Dasıia 4 4 


Sonnenſchirme empſieh 


| 
t 


